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Zwiſchen Pari 
Bayern ſabotiert die deutſche 

Einheitsfront. 
Müuchen, 7. Febr. (Amtlich.) Der baheriſche Miniſter · 

prüſtbent iſt Sonntog nacht von der Konſerenz der Miniſter⸗ 
präfidenten zurückgekehrt, die die Reichsregierung auf den 
5. Februar nach Berlin eingeladen hatte. Die Konferenz, die 
unter dem Vorſitz des Reichskunzlers tagle, beſchäftigte ſich 
mit der Haltung, wetche dle Reichsregierung der Parſfer Rote 
der alliterten Mächte gegenüber eilnzunehmen hakt. Das 
Botum des bayeriſchen Miniſterprälldenten wor eulſprechend 
leinem Antrage durch den Beſchluß des Miniſlerrates und 
der Führer der Kaalltiansparteien vam letzten Froltag feſt⸗ 
gelegt. Da über dieſe Vorſchläge elne Einigung nicht erzielt 
werden konnte, bertef der Miniſterpräſident auf Montag 
nachmtttlog eine neue Miniſterratsſitzung, die indeſſen wegen 
dienſtlicher Abweſenheit eines Kabinettomitgliedes auf Dieus⸗ 
tag varmittag verſchoben werden müußte. In dieſer Sitzung 
wird der Miniſterprüſident über den Verlauf der Berliner 
Verhandlungen berichten und das Geſamtminiſterium zu 
neuerlicher Beſchlußfaſſung veranlaffen, 

Berlin, 8. Febr. Wie der „Berl. Lokalanz.“ mittellt, iſt 
in der geſtrigen Sitzung des Reichskabinetts eine Beſchluß⸗ 
foſſung über die in London einzunehmende Haltung Deutſch⸗ 
londs nicht erfolgt, da zunächſt die Stellungnahme der 
bayerlſchen Regierung abgewartet werden muß. 

Der Starrſinn der bayeriſchen Regierung in der Ent⸗ 
waffnungsfrage bedeutet nachgerode eine ungeheure Gefahr 
ſür den Veſtand und die Lebensmöglichteit des Deutſchen 
Reiches. Bisher hat die Reichsreglerung gegenüber den 
bayeriſchen Sonderwünſchen auf Erhaltung von Einwohner⸗ 
wehren und Selbſtſchutzorganiſationen trotz ihrer in Spa 
übernommenen entgegengeſetzten Verpflichtungen noch im⸗ 
mer nachgegeben. Weiß ſie aber diesmal wieder nicht den 
Widerſtand der bayoriſchen Reaktionäre zu brechen und ver⸗ 
ſchuldet ſie dadurch die Verwirklichung der auf der Pariſer 
Lonferenz vereinbarten „Strafbeſtimmungen“, ſo beſchwört 
ſie Verwicklungen von unabſehbarer Tragweite herauf und 
erweiſt ihre reſtloſe Unfähigkeit zur ferneren Lenkung der 
Geſchicke des deutſchen Volkes. 

  

Die Reparationskommiſſion an der Arbeit. 
Parts, 7. Febr. Wie „Temps“ mitteilt, iſt die Repara⸗ 

tionskommiſſion von der Botſchaftertonferenz beauftragt 
worden, die Ausführung des Abſchnitts 9 des Friedens⸗ 
vertrages von Verſailles, alſo der Artikel 248—263, durch⸗ 
zuführen. (Es handelt ſich dabel um die finanziellen Ve⸗ 
itimmungen für die Wiedergutmachung. D. Red.) 

Varis, 7. Fehr. Laut „Temps“ hat die Reparations⸗⸗ 
kommiſſion, nachdem ſie wucerholt die verſchiedenen alliier⸗ 
ien und aſſoztierten Regierungen aufgefordert hatte, die Liſte 
der Schüden zwecks Feſtſetzung der Beträge der deutſchen 
Schuld, die am 1. Miai zu zahten ſind, hier einzureichen, 
nunmehr aufs neue in dieſem Sinne Vorſtellungen erhoben. 
Die Reparationstkommiſſion hat den 12. Februar für den 
äuherſten Termin zur Aufhringung der Unterlagen beſtimmt. 

Frankreichs Vertretung in London. 
Paris. 7. Febr. Wie „Intranſigeant“ meldet. wird die 

kanzöſiſche Regierung auf der Londoner Konferenz durch die 
Miniſter Briand, Doumer und Loucheur vertreten ſein. (Die⸗ 
jelben Männer haben Frankreich auch auf der Pariſer Kon⸗ 
eronz vertreten. D. Red.) ö‚ 

Nach einer Havas⸗Reuter⸗Meldung iſt nunmehr der Bo⸗ 
ginn der Londoner Konferenz endgültig auf den 1. März 
eſtgeſetzt worden. 

Oeſterreich unter der Ententefuchtel. 
Nach einer von der „Täglichen Rundſchau“ wledergegebe⸗ 

nen Meldung der Wiener Montagszeitung habe der frar⸗ 
vöſiſche Geſchäftsträger in Wien bei einer Unterredung nuit 
dem Bundeskantzler Mayr durchblicken laſſen, daß, falls 
deſterreich den Anſchluß an Deutſchland zu vollziehen beob⸗ 
ſchtige, die Befetzung Wiens durch tſchechiſche Truppen und 
W. Miebung Kärntens durch Südflaven in Ausſicht genom⸗ 

'en ſei. 
,, Wie das „Berl. Tagebl.“ aus Wien meldet, wurde der 
lterreichiſche Geſandtſchaftspoſten in Berlin dem früheren 
„Hiniſter des Aeußern Veſterreich⸗Ungarns, Czernin, an⸗ 
beboten. Czernin hat ſich Vedenkzeit erbeten. 

Uns erſcheint der Urheber der Friedensverträge von 
Vteſt-Litowsk und Bukureſt nicht gerade als geeigneter Ver⸗ 

Oeſterreichs in Berlin. D. Red.) 

Publihationsorgan der Frelen Gewerlſchaften 

Dienstag, den 8. Februar 1921 

5 Und London. 
Neue Zwiſchenfälle in Oberſchleſten. 

Hhiudenburg (O.⸗Schl.), 7. Hebr. Sechs ſchwer bewaffnete 
Banditen überfielen im Docfe Zaborze das Geſchäftshous 
eines derilſchen Kaufmannes und plünderten es aus. Es 
flelen thnen 18 500 Mt, bares Geld und für etwa 20 000 Mk. 
Waren in die Hände. Die hinzuſtrömende größere Menſchen · 
maſſe wagte nicht gegen die Banditen vorzugehen, bie unbe⸗ 
helligt mit ihrer Beute entkamen. 

Oppeln, 7. Febr. Im Anſchluß an die geſtrige deutſche 
Kundgebung bei der Abſahrt des aus Oberſchleſten außgewie⸗ 
ſenen Oberreglerungsrats Pietſch wurde eine Anzahl Ver⸗ 
haſtungen vorgenommen, Die Verhafteten wurden kurze 
Zelt ſpäter entlaſſen. Heute wurde bekannt gegeben, daß 
eine Ausgabe von Päſſen für die nächſten Tage nicht erſolgt 
und daß die Veranſtoltung von Vergnügungen unterſogt 
worden iſt. Die politiſchen und Gewerlſchafteführer beob⸗ 
ſichtigen bei der interallijerten Kommiſſion vorſtellig zu 
werden⸗ 

Dreslau, 7. Febr. Wie die „Schleſiſche Zeitung“ nach 
Meldungen Kattowitzer Blätter berichtet, wurden am Freitag 
abend zwei Beamte der politiſchen Abtellung der Kattowitzer 
Polizeidlrettion, der Polizeirat Hörſike und der Kriminal⸗ 
wachtmeiſter Klein, auf Veranlaſſung der interalllierten Kom⸗ 
miſſion unter der Beſchuldigung verhaftet, Spionage (22) ge · 
trieben zu haben. Es ſeien bereits Schritte unlernommen 
worden, um die Freilaſſung der Verhafteten zu erwirken. 

  

Eie kommuniſtiſcher Rüffel. 
Berlin, 8. Febr. Die Zentrale der V. K. P. D. verurteilt 

in der „Roten Fahne“ das Verhalten der bayeriſchen kom⸗ 
muniſtiſchen Partel, die im bayeriſchen Landtage gemein⸗ 
ſchaftlich mit den bürgerlichen Partelen eine Erklärung be⸗ 
aüßglich der Forderungen der Entente abgegeben habe. Die 
Zentrale erklärt: Der Weg des Proletarlats gehe nicht einen 
Schritt gemeinſchaftlich mit der Bourgeoiſle, ſondern über die 
Bourgeoiſie hinweg. Das Verhalten der bayeriſchen Kom⸗ 
muniſten ſiehe nicht im Einklang mit den Grundſätzen der 
kommuniſtiſchen Partei. (Wie konnten die bayeriſchen Kom⸗ 
müniſten nur ſo unvernünftig ſem, auch einmal vernünftig 
ſein zu wollen! Es geht doch nichts über ein tönendes Schlag⸗ 
wort. D. Red.) 

  

Uneinigkeit zwiſchen Lenin und Trotzkl. 
Warſchau. 7. Febr. Hier eingetroffene Meldungen be⸗ 

ſtätigen die Uneinigkeit zwiſchen Lenin und Trotzki bezüglich 

des Vertrages mit England. Lenin ſei ein Anhänger, Trotzki 

ein Gegner der Unterzeichnung des Vertrages. Der Gegen⸗ 
ſatz zeige ſich auch auf dem Gebiete der Beziehungen zwiſchen 

den Gewerkſchaftsverbänden 

Der iriſche Brandherd. 
London, 7. Febr. Die Blätter berichten: Der Generaol⸗ 
adſutant des Sinnfeinerheeres Michael Cotlins ſei vorige 
Woche in einem Gefecht in der Nähe von Skibbereen in der 
Grafſchaft Cork erſchoſſen worden. Drei bewaffnete Münner 
drangen heute nachmittaß in eine der Dubliner Filtalen der 
Nationalbank ein, bedrohten das Perſonol mit Revolvern 
und entkamen mit annähernd 1000 Pfund Sterling. 

London, 7. Febr. Als Vergeltung für einen Angriff, bei 
dem 11 Poliziſten den Tod fanden, ſind in der Gegend von 
Draukeen mehrere Häuſer eingeäſchert worden! 

„* 
  

  

Buchdruckerſtreik im Saargebiet. 
Saarbrücken, 7. Febr. Der Streik der Vuchdrucker er⸗ 

ſtreckt ſich auf das ganze Saargebiet. Wie verlautet, ſind die 
geſtern eingeleiteten Verhandlungen bisher ergebnislos ver⸗ 
laufen, Die Buchdrucker verlangen eine wöchentliche Zulage 
von 50 Mark. Mit Ausnahme der „Saarbrücker Volks⸗ 
ſtimme“ erſcheint keine Zeltung. 

  

Schießerei in einer ſozialdemokratiſchen 
Verſammlung. 

Der „Verl. Lokalanz.“ meldet aus Stettin: In einer 
ſozjialdemokratiſchen Verſammlung in Kolbah kum es zu einer 

Schieherei, wobei ein Arbeiter getroffen wurde, der in⸗ 
zwiſchen ſeinen Verletzungen erlegen iſt. Auch in Bublitz 
wurden bei einer Wahlverſammung mehrere Büblißer Bür⸗ 
ger verlett und mußten bintüberſtrömt aus dem Saal ge⸗ 
bracht werden.     
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12. Jahrgang 

Die Einladung nach London. 
Die angekündigte Einladung zur Londoner Konſexenz iſt 

der deutſchen Regierung nunmehr vom franzbſiſchen Bof;. 
ter in Berlin dberbracht worden. Die Regterung hat ſtw de 
Antwort auf bie Einladunt vorbehalhen. Es Iſt aber, falle 
keine neuen Berwidelungen eintreten, mit größter Wahr⸗ 
ſcheinlichkett anzunehmen, daß am 1. Rarz dem Wunſche der 
Allllerten entſprechend, beutſche „qualtfthierte Bertreter“ in 
London erſcheinen werden, denn Peutſchland hat gar kelnen 
Grund, einer ſolchen Unterredung aus bem Weht zu geben. 

Allerdings kann erwogen werden, ob nicht vor Annahme 
der Einlodung elne Borfroge geklärt werden muß. In Baris 
ſind bekeumtuch ſogenonnte „Sanktlonen“ beſchloßſen worden, 
die in Kraft treten ſollen, wenn Deuiſchland ſeinen Ver⸗ 
pflichtungen hinſichtlich der Entwaffnung nicht nachtemmt 
und es iſt hinzugefügt worden, daß dieſelben Sanktionen oder 
Stralbeſtimmungen auch für den Fall gelten ſollen, daß 
Deuiſchland ſeine Wiedergutmachungopflichten nicht erfüulle. 
Es iſt aber einſtwellen noch nicht recht klar, ob die Anwen⸗ 
bung' dieſer Sanktionen in Ausſicht genommen iſt erſt für 
die Jeit, in der eine vertragsmäßice Retzelung der Wieder⸗ 
gutmachungsverpklichtungen erfotgt ſein wird, oder ob dieſe 
Sanktionen dazu benützt werden ſollen, um die Juſtimmung 
Deutſchlands zu den Pariſer Beſchlüſſen zu erpreſſen. Da die 
Beſchlüſſe von Paris in Widerſpruch zu dem Vertrag von 
Verſailles ſtehen, wäre ein derariiges Unternehmen nichts 
weiter als ein richtiges Räuberſtück. Der deutſchen Regierung 
würe es alſo nicht zu verargen, wenn ſie ſich ve: Annahme 
det Eimadung darüber vergewiſſerte, daß man in London 
mit ihr nerhandeln und ihr nicht die Piſtole einer rechts ⸗ 
wibrigen Gewaltandrohung auf die Vruſt ſetzen wird. 

Geht die deutſche Regierung noch London, ſo wird eine 
ihrer erſten Pflichten ſein, dort zu ſagen, daß von den vier 
jogenannten Sanktionen zwei vertragswibrig ſind, ſo daß ihce 
Anwendung unter allen Umſtänden — auch ſoweit es ſich um 
die Entwaffnung handelt — einen Bruch des Vertrages be⸗ 
deuten würde. Die Alllierten würden durch eine neue kriege⸗ 
riſche Händlung den Frieden von Verfſailles zerbrechen, wenn 
ſie unter irgendeinem Vorwande in unbeſetztes deutſches 
Gebiet mit Militärmacht eindringen würben. Dazu gibt ihnen 
der Vertrog in keiner Weiſe das Recht. Aehnlich ſteht es mit 
der angebrohten zollpolitiſchen Abſchnürung der beſätzten Ge⸗ 
biete vom Reich. Der Friedensvertrag geſtattet zwar den 
Alliierten, unter Umſtänden im beſetzten Gebiet ein beſon⸗ 
deres Zollregime zu errichten, aber nur dann, wenn diss im 
Intereſſe der Bevölkerung der beſetzten Gebiete als notnen⸗ 
dig erachtet wird. Die Errichtung eines beſonderen Poll⸗ 
retzimes kommt daher nur dann in Froge, wenn ſie im un⸗ 
geblichen Interelſe dber Einwohner erfolgen ſoll. Sie rals 
Droh⸗ und Preſſtonsmittel gegen das übrige Deutſchlanb, zu 
mihbrauchen. dazu gibt der Vertrag den Allilerten nicht das 
Recht. ů — 

Auf der Londener Konfereng wird dann zu ſagen ſein, 
daß und waͤrum' die deutſche Regierunt die Pariſer Beſchlüſſe 
als Grundlage der Verhandlungen ablehnt. Das iſt Aine, 
Aufgabe, um die man troß allem die deutſchen Verihater 
eigentlich benelben kann. Wird in London um die BeſSthſfe 
von Poris ein geiſilger Kampf ausgefochten, ſo werdemeſich 
die deutſchen Vertreter dabei in elner ungewöhnlich günſichen 
Stellung befinden. Wenn ſie ihre Sache gut machen, —— 
werden alle vernünftigen Menſchen ohne Unterſchled. ⸗der 
Nation für die Pariſer Beſchlüſſe nur noch ein Gelächter 
übrig haben. ‚ 

Da die deutſche Regierung die Pariſer Beſchlüſſe nicht⸗an⸗ 
nehmen wird, und da die Vorſchlägs, die ſie mitbringen wird,. 
auf keinen Fall den Wünſchen der Alllierten entſprechen wer⸗ 

  

den, iſt ſchon heute vorauszuſehen, daß die Londoner Kon⸗ 
ferenz reſultatlos auseinandergehen wird. Dann 
ſteht die Entente vor der Wahl, ob ſie einen Gewaltſtreich 
ausführen oder die Reparationskommiſſion ihres 
walten laſſen will. Das zweite hat die größere Wahrſhein⸗ 
lichkeit fuür ſich. Die Reparatlonskommiſſton wird alſo zul⸗ 
ſammentreten müſſen: ſie wird eine genaue Liſte der zu ent⸗ 
ſchädigenden Kriehsſchäden aufzuſtellen haban, und ſie wird 
der deutſchen Regierung Gelegenheit geben müſſen über die 
Richtigkeit dieſer Aufſtellungen gehört zu werden. Danr wird 
ſie bis zum 1. Mai die Summie zu heſtimmen haben, die 
Deutſchland im ganzen zu zahlen haben wird, und die Jahres- 
raten wenigſtens für die erſten Jahre feſtletzen. Sie wird 
dabei nicht die vertragswidrigen Pariſer Veſchlüſſe einfach 
übernehmen können, ſondern ſie wird ſich ſtreng an die Be⸗ 
ſtimmungen des Verſailler Vertrages zu halten haben. 

Alfo, nach der Londoner Konferenz Wird die Entente- 
entweher zu Gewalttaten ſchreiten, ober aber die Pariſer Be⸗ 
ſchlüſſe werden dann nur noch ein Stuück Papier ſein. Die 
Entente wird es ſich aber zum Schluß doch noch recht genau 
überlegen, ob ſie ſich vor aller Welt ins Unrecht fetzen will⸗ 
Tut ſie das dennoch, ſo wird ihr das ſicherlich auftdie Dauer 
micht zum Nutzen gereichen. ů „ 

Einzelnummer 50 pI. 

Danziger Vollsſtin 
Organ für die werktätige Bevölkerung 
eeεσe² der Freien Stadt Danzig . 

E
 

  

 



  

    

* 

Die Beamten im alten und im 
neuen Staat. 

Von Paul Barthel, Dresden. 
Die beutſchnattonale und die übrige iht geiſterverwandte 

reakthanäre Rrehße tämplt einen zühen ganpt um bie Seelt 
der deutſchen Beamteuſchaft. Dle Aeien, in Renen ſedet Ve ⸗ 
anite his herab zum iehten Valernezangenbet einr ſircflon⸗ 
ſervatiot Geſinnung haben sber emphrnt zur Schau 
tronen muhte, wenn er weitet ly 
Tkläürt. wirtthaftlich neſchabigt u⸗ 
den Magen Hirre gemacht werber 
voluttian — teifentlich ein fur ah 
tenn jeder Benmie ebenſe wir 
rei und Unghrhinbert ſeinrt invrren Pyiitilchen Uleberzeußung 
leban — Huenshmen. in Penrn lichertaktionäre Bramt- der 
hüperrn Wrabe anmaßen tore Untertebenen in politiſcher 
Bezichung bevarmuneyrn und chlirhlich auch mit Kerrpriſtt⸗ 

ſchen Multeln unter Mihtaucth ikrer Lutgeſeßlenſtellung in 

ber früher übiithen Weile ver vostuchen Heitelrt zwingen 

uuüu wollen, hehätigzen mur kne Kchri. Um io mehr iit die 
renkitanttre Nrehlr krmühl. dit Kramlenlthall dadutch fur 
lich einztfamen und voar den Wanen der Araklion au 

lpannen, Batl ſie in ken tun der Beumten blie Sorge um 

die Sletlung und um dir Wetörderung. alſo die Uuplt um 
die Rutertrinpe, Auärnttechen und Händin zu nähren perſucht. 

Zu dirlem Zwriüle werden die reakltonäten Riatter ſtels von 

einem wiilten üelltbtei und atuchnaubenden Gelchimpfe 
tuntl. lebald eininat ein tüchticer Monn,: lich hor aus 

dem Urketttrllandt. ber alt uühetzeusle: Malbemokrat 

bekunnt iit. in eint wüntigr unb verautwortungsvolle 
Becnmienertlunmn betuſen murd. In riner lolthen Beſekung 
von Veomtenpasten ohne Rüclicht aut den bisherigen Stand 
unt du Vartetzugchärigkeil. rluzig urd nnoch det Ein ; 

nung., koll eint .Volitilterung des Reamtentums lietzen und 

die realtlasürt Preſſe hicht en ſo darmſtiellen, als würbr 
dadutth bir Grlantbeit der Rroniien inthier Stellung unk⸗ 
ühtem Korttkoammen beeinträchtigt und als würde ferner der 

Eilnllutz, den die Soziuidrmakraten nach der Revolution in 

den Reglerungen vieler deutſcher Glicdhlasten ſowit auf die 

Gelchicke des Krlches erdingt haben, zu Partelzwecken miß⸗ 
braucht. 

Wer digle Prehpitaten der Neuktprare bört. könnes ſaſt 

zu bem Glauben koammen., daß das deutichnattonalr Fahnlein 
und ſeine geſinnungsverwäandtrun Karuplgenolſen, als die 
Reuktian noch um Nuder war, niemals ſeine Anhünger in 

Beumtenktellen gebrocht. 
„Staatsktippe“ grohinutin und neidior den politiſchen Geg⸗ 
nern üherluaſſen datte. Mir lab es aber vor der Ummüähzung 

ver zwei Jabren in Wirktlchteit auz?! Da wurde jeder, der 
auth nur lellt und zogbalt eme andere Meinung zu baben 
wagte als der prttrenge und bochmönende ſlocktoniervalivc 

Herr Vargeſtüte, mit allen möplichen Helnen, kteinlichen und 

kleinlichſten Schikanen bedacht, und wenn var ein Beamter 
logintdemokrallſcher Gelnnung verdächtin wor. dann kannte 

er ſich aul ſchnelle Naßrepelung im Diſziplinarverfahren ge⸗ 
ſaht machen. duch wenn ibm dienttlich nicht das geringſte, am 

Zeuge geilickt werden kounte. Beiſplele dalllt künnten in 

Hülle und Züllhr ongeſührt werden. Für dlie akedemiſch ge⸗ 

pbilbeten Kerwattunguheamten beleuchtele ber unter dem alten 

Mepime gemoßtegrlte Bürgermeitter von Hulum, Dr. 

Lothar Schüchluß, dir Zultande in ſeiner Jühs iem 

Verlrut der „Hille“ erſchtenenen Schrift „Die Reaktlen in 

der inneren waͤlktung Preuhßrus“, die übrihens damals 

anonym erſe mußte, treſſend wie folgt: „Infel⸗ 

ligenz u ute Ezgamine ſind lelten möt 

hochtantertallner Geſianung verelnbar. 
che Rer eiten werden alle in der Negel ausſchriben. 

tlo müſſen bei der Bewerbung dieirnigenſa⸗ den. dit 
keine Bezichungen zu den Kieißen haben, die kegieren, unt 

mit berten rcgient werden io unkte 

iſt ſehon kange verichren, und 
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RNrügierunagstarriere bhinelngelallen 

dagegen da Sähnt von Landwirten. 

Eöbnr von Oflizieren, 133 S 
vöhevrn Nerwaltungsbecamlen Änd 113 

Söhnt voan lenſtlůen böberen Stastsbeam ⸗ 

ren.“ 
Ot' bei einer berartingen Nraxis 

den Schichten der aledemlich g f 
ien. landern in allen., belanders den böberen 
ten geübt wurdr. die itäl des Beamtenkorpers ſchwer 

berinträchtigt wüirbe oder nicht, das berührte die konlerva⸗ 

nben Mewolꝛipolilier in keiner M. Unier dem a 

Redime mußte eben jeder Beamte vom 
bie herab zum kenlen Nachtmüchter eine ſtreng konlervotive 

Gefinwing on den Tag legen, wenn er ſich nicht unmöglich 

machen wallte. 

Die Parteten, die die kanfetvotwe Erbicholt angrtrelen 

doben, belonders die „deuiſchnationale Valkspartei“, möch⸗ 
len heute kreilich an diele politiſche Vergewaitigung des Be⸗· 
umtentums im olten Stante. in drnen Lir allein bas Heft in 

der Hant batien, nicht mehr gern trinnert lein; ihr Geichrei 

üper die Velezung von Beamtenſtellen mit Sasiolbemakruten 
wülrde ſonſi zu afenſichtlich als Heuchelei miter Ar: 

erkannt und burchſchaut werden. Grabe trkung der 

Aufdeckung dieler alten Sunden der früherte tonierputiven 

Berrthctzell müß uis aber veranlaſlen, den ären Blät⸗ 

iern und Vartelen be:i paſſenden Gelegenkeiten einen Spiegei 

vor ihr heuchlerilches Gſicht zu halien und der Oeffentlim 

keil zu zeigen, wie dieſe Kreiſe früher, als ſie noch am RNuder 

waren, mu der Freiheit der politiſchen Ueberzeugung des 

Beamtentumse unigelprungen ſind. in welcher ungenierten 

Weiſe ſie nicht nur Varteiwirtſchaft ſondern ordinärſte 

Gichuenwirtſchait getrieben haben. Korruption war Truunpf: 

Da fällt uns zum Beljpiel beim Durchblättern atter Zet⸗ 

tungen eint Runmner des bochkenſervativen ſächſiſchen 

„Vaterland“ vom Jahre 1916 in die Hänbe, in der tieigrün⸗ 
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londern allt dieſe Poſten an der 
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dine Betrachtungen darüber ongeſtelll werten, wie ble ſürl · 
gende ſoztaldemokratiſche (Plut Vurüdzudämmen und der be⸗ 
kürthtete Umiturz zu unterdrücken wäre. Und auf Die Kroge: 

„Was muß beſcheben gur Beſchwörung der drohenden Ge⸗ 

fahr?“ antwortet ſchliehlich das konſernutloe Boterland⸗: 

„Nach unſerer perfönlichen Meinung muß vor allem die 

Autortiät des Stantes bei allen Beamienkialfen wieder ge⸗ 
teirigt erden, Sie millſen wiſten, daßh ſir verpfllchlet 
Hnt,, intt ihrer Perlon, mit ihrem ganzen Können und Wiſten 

einzutreten für ſelne Erhaltung. Sie müllen ſich an die 

Spine der Gcaner der Aenafuttanspartel ſiellen, als die ge⸗ 

boatenen Verteiditer von Khieu und Ratetkanb. Führ ahre 

Aeföärtderunß fellten binſort nicht ihre 

dDleuſtlichen beihlungen alleln, ondernes 

ſollte auch noch lhre politiſche Tötiekeit 
üel Nekämpfung bes Umſturzes in Betrocht 
detoagenwerden. (15 

Dle Authallung der Renkttlonäre von der Auswahl der 

Beonten wird g'rude hurch den lehten Soß ſchatf und treſ⸗ 

ſend Keleuchtrt. Er beltätint und umterſtreicht bas von Dr. 

Lathar Schücking Geſagte und zelnt, daß die von lhm mitge⸗ 

teilten Tatſachen und Jablen nichi auf Zufälligkelten beruhen, 
jonbern mit bewußter Abtſicht und ganz lyſtemotiſch herbei⸗ 

Kelübtt worden ſud. Für diele Herren war eben wirklich 

nicht die L/iſtunt und die denſtliche Gädiakelt 
lur die Erinllelung und Veförderung elnes Beamten mah⸗ 

gebend, ſandern die puliliſcht Tättgteltein der 

BVetampfung des Urrſturzes, die gleichvedeutend 

war win ſtreberiſcher und ſchlrimiger Geſinnungslumperel 
und mit hinterbältner Denunsiation ledes Kollegen, der ein ⸗ 
mat ein unvarlichtiges freiesn Woert zu äußern wagte., Und 

biclelben veute, bie früber die Beamten in dieſer zuniſchen 

und ſchamlolen Welſe zu ihren reaktionären volltiſchen 

gwecken ausnußten und mißhrauchten. dle durch diele Ein⸗ 

ſchätung der Beamten nach dem Maße ihrer pyl itiſchen 

Proſtitulcruns ſtatt nach Fähigkeit und Leiftung das 

ganze Beanttentum korrummierten, ſie mimen heute fittliche 

Entruſtung. wenn auch eirmal einem Sozialdemokrater die 

Aeamtemnufbahn eröffnet wird. Eine veriogenere H“uchelel 

üll nicht mehr denkbar! Das wird jeder, der ſehen und bören 

kann, zugeben müſſen. 

Kommunismus oder Imperialismus. 
Das Ergebnis der Variler Konftrenz wurde von der ge⸗ 

ſomten deutſchen Prelſe mit Uebereinſtimmung injofern auf⸗ 

genommen, als man ſich der gänzlichen Unausführbarkett des 

neuen Pariler Diktates klar war. Auch die Kommuniſten 

bilden keine Ausnadme; nur glauben ſie an die Arbeiterſchaft 

mit einem Rezept herantreten zu können, deſſen Befolgung 

Drutſchlond angeblich vor der Vernichtung durch den Ententeᷓ⸗ 

kapitalismus bewahren foll. Die jozialiftiſchen Parteien aller 

Michtungen ſitd ſich volkommen klar darüber, daß die fran⸗ 

zöliſchen Wiedernntmachungsbedingungen oine Volge des 

kapitaupiſchen Wirtſchaftolnltems ſind. Der Raubhau, den 

der Kopitallemus an grohen Schichten der Bevölkerung zu⸗ 

gunſten einer Minderbeit treibt. zwingt hn dozu, ſich neue 

Quellen zu erſchließen, um den Strom des Kapitals nicht ver ⸗ 
neen zu lallen. Aus dleſer Auffaflung ergibt ſich für die 

lozialillißhen Parteien die Pllicht und die Nolwendigteit, 

unter allen Umſtünden auf die Beſeitigung dioſer räuheriſchen 

Goſelllchaltseinrichtung hinzuarbeiten. Bis zu dieſem Punkte 

jtimmt alio die Sozialdemokratie mit den Kommuniſten 

übhertin. Wos ſie von dielen jcheidet, iſt die Ueberzeugung, 

daß das Sowjetlyftem nach ruſjiſchem Muſter nicht — wie es 

die -Rote Fahne“ täglich morgens und abends predigt — 

imftunde iſt, Deutſchland pon den Feſſeln des Ententekapita⸗ 

lismus zu eridſen. Die Zertrümmerung der deutſchen Wirt⸗ 

'aft, auf die eine Befolgung des kanmmniſtiſchen Nezepts 

hinauskäuft, würde der deutſchen Arbelterichaft keine Erleich⸗ 

terungen verlchaften, ſondern es würde ſie in ein ungeheures 

Clend furzen, mit dem verglichen der gegenwärtige Zuſtand 

äls günttig bezeichnet werden muß. Der Kommunismus in 

Rüßlend, laweit wir dem bolſchewiſtiſchen Syſtem dieſe Be⸗ 

zeichnun erhaupt zuerteilen können, hat bewieſen, daß er 

„das cigene Land, bei dem doch die Voraus⸗ 
piel eher als bei Deutickland gegeben ſind, 

ſchu Thältmüſfe zu überführen und den 

aus zulchalten. Die Konzeſſionen, 
er letzten Zeit an ausländiſche Kapi⸗ 
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ezialismus aſiatiens“ jondern ſie lind überdies eine 

orderung en den Imperialismus der kapitaliſtiſchen 

eit, ihrem Expanſionsdrange zu jolgen und ſich in Rußland 

dreit Mi machen. Wenn es alſo eines Beweiſes bedurft hätte, 

daß das Sowjelitſtem nicht imſtande iſt, durch kommuniſuſche 

Wirtſchaft den Imperialismus der kapilaliſtiſchen Staaten zu 

verdrängen, io iſt der Beweis durch dieſes Verhalten der 

ruſliſchen Pittotoren erbracht. Es iſt allo übelſte Demagogie, 

menn die denuiſchen Kommuniſten den deutſchen Arbeitern 

vorreben wollen, der Kommunismus ſei das einzige Mittei, 

Deutichland vor dem Zoche der Cntente zu bewahren. Dieſe 

Rehauptung iſt ebenſo lächerlich und unwohr, wie es das 

ſäbelraſſeinde Geſchrerumerer Nationaliſten iſt, deren Preſſe 

in den leßten Tagen unauthörlich das Schlagwort nach⸗ 

druckte: „Nach Jena folgte Sedan!“ Die Sozialdemokratie 

denitt nicht boran, mit den bürgerlichen Parteien eine Ein⸗ 

heilskront zu bilden, ſie tehnt es aber mit derſelben Ent ⸗ 

ſchiedenheil ab. die Berrirrung der Ardeiterſchaft mit kom⸗ 

muniſtiſchen Phrolen zu unt⸗rſtützen. 

  

Geſchäft und politiſche Freundſchaft. 

(P. P. N.) Watſchau. g. Febr. Recht drutliche Worte über 

dir polniſch⸗franzöſiſchen Beziehungen ſagt in einer der letz⸗ 

ten Niimmern des ſozialiltiſchen „Robatnik“ ein polniſcher 

Angenicur & Prolapawski den Varteigängern Frankreichs 

in Palen und insbeſondere dem Chefredakteur des „Journeal 

de Poloene“ Delesnean. der bebaupiet hatte, Polen kauſe 

m Hronkreich nicht aus politiichen, ſondern nur aus wirt⸗ 
ichaftlichen Gründen Kriegsmoteriagl. Der „Robotnik“ hatte 
früher erklürt, Frankreich habe alte Kriegsmateriolbeſtände, 

die es gern los würde, an Polen geliefert, worauf Deleg ⸗ 
aß Frane einzige Macht ſel, die 

    

      
  

Rolen Kriegsmaterial cul Krobit üwertafſe. Brotapomoli er. 

innert nun daran, daß auch Dtallen 1919 und noch 1020 

Nolen Munltion auf Kredit und gzwor für etwa 200 Weilllo⸗ 

nen Vire gelteſert habe, ohne dan bie heute ein Abkommen 

üder die Bezablung abgeichloffen worden ſel. Es ſel für Bolen 

weit vorteilhofter, en Italien einzukauten, was z. B. ein Bet 

gleich der Anpebote ltolieniſcher und franzbſiſcher krlunzeug⸗ 
fürmen beweile. Die von allen polniſchen miiitäriſchen Krei. 

len gonz beſonders hoch geſchätzten itallentſchen Flugzeuye 

loſſen ſich in Stalien um 50 Rrozent billiger kaulen als in 

Frontreich. Ader die franzöſiſchen politiſchen Einflüſſe ver⸗ 

anlaffen, dir Franzolen vorzugleben. „Sonn gibt es auf det 

Welt keine Kraft,“ ſchrribt Prokoromekt, „die zum frelwill⸗ 
pen Mulgeben der finanziellen Intereſſen des eigenen Vandes 

zwingt.“ 
  

Die nächſte Internatlonale Arbeitskonferenz. 

Oenſ. 3. Febr. Das enbgültige Programm für die Inter⸗ 
nationale Arbeitskonſerenz, die ibre nächſte Tagung im 
Okiober 1921 in Genf abhalten wird, lautet folgendermaßen: 
1. Retorm des Verwaltungsräates des Internationalen 
Arbellsamts. 2. Anpaſfung der Beſchlüſſe von Waſhington 
über die Regelung der Arbeitszeit an die Landwirtſchaft. 
3. Anwendung ber anderen in Walhington gefaßten Be⸗ 
ſchlülfe auf die Candroirtſchaſt und zwar: a) Verhütung der 
Arbeitsfolißteit, d) Frauen⸗ und Kinderſchutz. 4. Schuß⸗ 
mafßnabmen insbeſondere für die Vandarbeiter: a) landwirt⸗ 
ſchhaftlihntecyntſcher Unterricht, b) Unterkunft und Wohn⸗ 
gelegenheit für dir Landarbeiter, c) Gewährleiſtung des 
Koalitionsrechts, Schutmaßnahmen gegen Unfälle, Kronk⸗ 
heiten, Invalldität und Alter, ö. Deslinfektion der Wolle, die 
mit Milzbrandbazillen behaftet iſt. 6, Berbot der Verwen⸗ 
dung von Bleiweiß in der Malerei, 7. Wöchentlicher Ruhe⸗ 
tag in der Indultrie und im Handel. 8. a) Verbot der Ver⸗ 
mendung von Perſonen unter 18 Jahren zur Arbeit in den 
Vorratsräumen der Schiffe und in den Keſſelrsumen, b) ob⸗ 
ligatoriſche pallzeillche Unterſuchung der an Bord der Schifft 
beſchäftigten Jugendlichen. 

  

Die amerlhaniſche Kriſe. 

F. P. Boſton. Die Kriſe in den Vereinigten Staaten 
wird vermutlich im Februar oder März ihren Höhepunkt er⸗ 
reichen, wenn 3 Millionen Männer, darunter 1 Milllon zurück⸗ 
gekehrter Soldaten, arbeltslos ſein werden, wenn überall im 
Lande die Fabrlken und Werkſtätten geſchloſſen ſind, die 
Former kein Geld haben, um Saatgut und Geräte zu kaufen, 
wenn ein Handelshaus nach dem andern ſeine Plorten 
Muieie meil es ſeinen Verpflichtungen nicht mehr nachkom⸗ 
men kann. 

Kalaſtrophal iſt die Situation in der Motoreninduſtrie. 
Viele kleine Fabriken ſind bereits bankrott. Bei den größeren 
Werken macht ſich die Depreſſion vor allem in einem Rück⸗ 
gang der Aktienkurſe dbemerkbar. Auch dle Guttapercha⸗ 
fabriken haben einen ſtarken Kursrückgang zu verzelchnen. 
Goodrich Rubber notierten im Jahre 1919 93, im Januar 
1920 S8, heute 72. Kelly Springfield fielen von 164 im 
Jahre 1919 und 152 im Januar 1920 auf 25. 

Die Textilfabriken des Sildens haben allgemein ihre 
Löhne um 50 Prozent gekürzt. Eine große Anzahl Seiden⸗ 
mühlen ſchloſſen vorläufig ihre Betriebe für 2—6 Monate, 
ohne Ausſicht, ſie nach Ablauf dieſer Zeit wieder zu öffnen. 
Die „Amerikaniſche Woll Co.“ (American Woolen Co,), die 
jährlich für 250 Millionen Dollars Ware herſtellt, hat für 
10 Millionen Dollar unverkäufliche Textilien lagern. Der 
Kurs ihrer Aktien ſank von 169 (im Jahre 1919) auf 56. 

Eine andere große Textilfirma, die „American Woolen 
Mills“, hot ihren 50 000 Arbeitern, die ſie in 50 über Neu⸗ 
England, Neuyork und Pennſylvanien zerſtreuten Fabriken 
beſchäſtigt, eine Lohnkürzung von 22 55 Prozent angekündigt. 
obgleich den Arbeitern nach einer zeitwelfen Stillegung der 
Werke im vergangenen Sommer zuheſichert worben war, doß 
teine Lohnkürzungen ſtailfinden ſollten. Als Grund der 
Maßregel muß die ſchwierige Lage der Induſtrie herhaͤlten. 
Da jedoch die Firma in den letzten 10 Manaten einen Proftt 
von 6 Millionen Dollar zu verzeichnen hatte, lehnt die 
Arbeiterſchaft die Maßnahme energiſch ab und erklärt ihrer; 
ſeits ſchärfſten Kampf. 

Fiür die prekäre Lage der Arbeiterſchaft iſt von Bedeu⸗ 
tung. daß trotz der induſtriellen Depreſſion die Kleinhandels⸗ 
preiſe und die Mieten nicht gefollen ſind. Ladenmieten ſind 
noch unverhältnismäßig höher als Wohnungsmieten. Do ſle 
auf den Konſumenten abgeladen werden, repräſentieren ſie 
einen Hauptfaktor in der Beſtimmung der Kleinhandel? 
preiſe. 

Arbeitsloſigkeit — infolgedeſſen: Verminderung des ka⸗liſ 
kröftigen Publikums — geringeres Einkommen der Geſchäfts⸗ 
leute — daraus reſultierend: Reduzierung des Vertehrs — 
Entläſſung von Eiſenbahnern — weitere Folgen: ſchlechter 
Transporkdienſt — Entmutigung der induftriellen Aktlvität 
— Immerweitergreifen der Ausſperrung und Arbellsloſig⸗ 
keit —: der Kreislauf iſt geſchloſſen. Die Koſten aber ſoll, 
wie immer, die Arbeiterſchaft in Geſtalt von Lohnkürzungen 
um 25—50 Prozent tragen — und dazu ſchweigen! 

Letzte Nachrichten. 
Laut „Tageblatt“ iſt die Reichstreuhanbgeſellſchaft einer 

großen Verſchiebung von Heeresgut nach Polen auf die Spur 
gekommen. Der Verwalter des optiſchen Lagers der Agch⸗ 
krenhandgeſellſchaft in Spandau verſuchte mittels einer Reihe 
von Schiebungen optiſche Inſtrumente, welche für Artillerie; 
und Infanteriezwecke gedient hatten, an polniſche Aufkäufer 
zu verkoufen. Am Sonnabend wurden in Berlin acht greß⸗ 
Kiſten bei einem Spediteur beſchlagnahmt. in denen ſich 90⁰ 
Runbblickfernrohre, 200 Arlillerievifiere und 12 Handſcherss, 
fernrohre beſanden, außerdem wurde weiteres Heeresgnt ů 
Werte von 200 000 Mark bei einem Fabrikbeſiter in Stegls 
vorgefunden. Die 13 Perlonen, die an dem Schmuggel nach 
Polen beteiligt lind, konmen verhaftet werden. Leider gelans 
es nicht, die polniſchen Aufkäufer feſtzunehmen.
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Danziger Rachrichten. 
Nachzahlungen au die Damiper Penflonäre. Wie uns von AA mitgeteilt ulih. — wenigflens die Mittel eltgeſtellt werden, um die Gleié lung der Danziger Verſorgungsderechtigten mit den im let 

wehnehnden Rühegehaltsempfängern, Hinterbliebenen, ttar⸗ renienempfangern ufw. für die Zeit vom 1. April 1920 bis 31. Januar 1921 durchzuführen. Die Notiage aller der ge⸗ 
nannten anfür Dſeerse loll Ei 2 ehoben werden. 

  

Poenrr — die aſeh nte Zeit . abiche Ul, 
denſlons-Ergänzungsgeſeh des aae ˙m Preuhiſchen 

ruhegehaltsgeſeh vom 17. Dezem er 1920, dem Reichs⸗ 
rerlorgungsgeſetz und den ſonſtigen ergangenen oder noch er⸗ 
gehenden Beſtimmungen Moed An , werden. Dle 
nachzuzahlenden Betröge fſollen mit Kſeie Beſchleunlgung 
zahl Lemagh, werden und dei den gleichen Kaſſen, pon 
deüen die Verforgungsberechtigten bisher ihre Vezüge 
empfangen, ausgezahlt werden. Die in Danzig lebenden 
Penſlonäre und Ver ſunen geſgn lelden unter den Folgen 
ber Abtrennung Danzigs vom Relch bifonders ſchwer, Ba 
bisher mit Deutſchland ein Abkommen über die Penſtons⸗ 
zahlungen nicht getroffen iſt, 
neben der Not in der ſie ſich infolge ihrer apfgeitider 
Bezge beßnden, auch noch ſtets dle Ungewihheit ihrer 
welteren Zukunſt zu ertraßen. 

Verlegung ſläͤdtiſcher Verwallungen. Folgende Stellen 
der ſtuͤdttſchen Berwaltung werden verlegt: a) Das ſtädtiſche 
Vermeſfungsamt am Dienstag, den 8. d. M., vom Nathaus, 
Langgaſſe, nach Pfefferſtadt 33/85 (früher Altſtädtiſches Rat⸗ 
baus), b) das Wahlamt und die Seebaderverwaltung am 
Dienstag, den 8. d. M., von Töpfergaſie 1/3 nach Hunde ⸗ 
gaſſe 10, e) das Verſicherungsamt, das Gewerbe⸗ und Kauf⸗ 
mannsgericht und der Stadtausſchuß am Vonnerstag, den 
10., und Freitag, den 11, d. M., von Gr. Scharmachergaſſe 
Nr. 5/ nach Hundegaſſe 10. — Die genannten Stellen ſind 
aus Anlaß des Umzuges an den genannten Tagen geſchloſſen. 

Dle Penutung von Schrolmühlen iſt nach dem 15. Febr. 
nach einer Verordnung des Wirtſchaftsamtes nur noch den 
Unternehmern landwirtſchaftlicher Vetriebe geſtattet, die 
ihrer Ablieferungspflicht an Brotgetreids, Hafer und Gerſte 
nachgekommen ſind. Die näheren Ausführungsbeſttmmungen 
daben die Kommunalverbönde zu erlaſſen, Es iſt ſchon lange 
an der Zeit, daß die ſogenannte Schwarzmüllerei einmal 
ernſtlich unterbunden wird. Unſere Brotverſorgung befindet 
ſich in einem derart kritiſchen Zuſtande, daß von der Behörde 
nicht ſcharf genug durchgegriffen werden kann, um alle 
Getreibebeſtände im Zreiſtaat reſtlos für die Allgemeinheit 
zu erfaſſen. — 

Danzlas Vothgeldſcheine. DPie von der Stadt ausgegebenen 
Notgeldſcheine zu 50 Pfg. mit Rathaus-Anſicht und Marlenkirche 
arlten nach wie vor als Zahlungsmittel und milfſen von allen 
Gaufleuten angenoᷣmmen werden. Zur Einlöſung aufgeruſen ſind 
ltdialich die einſeitig bedrackten Notgeldſcheine zu 10 und 
50 Pfg. vom 9. Dezember 1916. ‚ 

Eln großes Schadenfeuer wütete am Freitag nachmittag 
auf der Beſitzung des Gutsbeſißers Wiebe in Rückenau (Gro⸗ 
zer Werder). Scheune, Stall, Speicher und ein Backhaus 
wurden eingeäſchert. Das Vleh konnte bis auf eine Sterke, 
die ſtart angebrannt iſt, gerettet werden. Ein großer Teil 
der landwirtſchaftlichen Maſchinen ſowie Ackergeräte ſind mit 
verbrannt. Das Wohnhaus und der Schweineſtall konnten 
gehalten werden. Das Feuer ſoll in ber Scheune beim 
Häckſelſchnelden ontſtanden ſein. 

Aufgeklärter Leichenfund. Vor einigen Tagen berichteten 
wir, daß in der Mottlau eine weibliche Leiche aufgefunden 
wurde, die noch ein Brot unter dem Arm und einen Zwei⸗ 
— ñ-ꝝ——ñß— 

Stiefkinder des Glücks. 
Roman von Moria Linden. 

1200 Fortſetzung.) 
Wit großem Närm und Geſchrei traf Gcorg Nenmann ſeine 

Vorbereitungen. Die Knechte ſchützten ſich dadurch Legen den 
Reven, daß fie ſich Säcke üter den Kopf zogen, jeder bewaffnete ſich 
drit einer Handlaterne und der Zug ſetzte ſich in Bewegung. Ein 
geſchloſſener Wagen, in dem Kiſſen und Decken lagen, folgte. 

„ Die Chauſſeegrüben wurden nun zu beiden Seiten abgeſucht. 
Schadenfroh fagte ein Knecht zu dem andern: 

-Geſchieht ihm recht! Jetzt laun er in dem Senf rumpantſchen 
und bis miif die Knochen naß werdenl“ 
Ihm eis es ja mehr wie recht“ ſtimmte der andere zu. „Aber 

wir lkommen wir dazu, daß wir nach Kelerabend noch raus müſſen? 
boben wir etwa dem armen Maͤdel die Fuhre abgeſchlagen, hähl“ 

-Der Unſchuldige muß halt immer mit dem Schuldigen leiden“ 
war die philoſophiſche Antwort. 

Das is ſa ganz verſlucht, daß hier ghauſſee iſt!“ wetterte 
— „Wenn es Landweg ware, müßten wir (hre Fußſpuren 
undenl“ 

O jedet! Die hätte der Platzregen auch ſchon verwiſcht“ be⸗ 
hauptete einer der Knochte. „Wenn ſie ſich bis ins Kieferndüſcher 
Kaiſchfeppt hat is es viel. Wir werden ſie wohl an dem nämlichen 
Ert finden, wo damals die Veaiel geſeſſen hatl“ 

Den Inſpektor überlief es käll. Wenn Verta durch ſeiue 
MWaud verungluͤckt war, dann wear er in der ganzen Grgend ver⸗ 
ihmt und geüchtet. Er ſagte: 
ů Wüir wollen alle gleichzeitig „Fräulein Berka“ ſchreien, wenn 
8. bis dret gezählt habe. Haltet euch die Hände vor die Mäuler, 
ues beſſer ſchallt! Eins, zwei, dreil“ 

Risd Vente ſchrien aus Leibeskräften. Einerſeits hatten ſie Silleid mit Bertel, andererſelts ſehnten ſie ſich nach der warmen 
Kuube. Als krine Antwort erfolgte, ſagte der Inſpektor mißmvtig: 

DTa hilft es nichts, da müſſen wir eben 5 weitertrampelni“ 
W0 „Perr Inſpettor,“ ſagte der älteste Kncchk trotzig. „wir haben 
Wr ganzen Tag gearbeitet. und das Eſſen wur, mit Reſpekt zu 
tmelden, Schweinefraß. Jekt ſind wir bis auf die Haut naß. 

  

ſo haben die Penſlongre noch 

  

  

markſchetn in der Hanb hatte. Es hendelt ſich, wie nun heſt⸗ 
geſtellt wotden iſt, um die Frau M. Deuet un, 
Ollve, Roſengoſſe. Es iſt onzunehmen, daß die Berunglückte 
in der Dunkelbeit in die Mottlau geſtürzt iſt. Ein Berbrechen 
llegt demnach nicht vor. 

kin Welterr Besttartenhaspler In ven der Lrimbralzellzel berhaſtet worden Kuch geutm dieſe Verſon wird ber Magqiltrat 
Pauen 20 — wehen gewertänzühlger Hehlcrel 

ellen. u. dung weczen gewerbima Hehlerei 
den Vroilarhenhäntlerm Heſtrupung E —— bevor. ken 

  

Semeindevertreterſthrmt in Kichwalde. 
In der am Mittwach ſtattgefundenen Sipung wurde zu! 

nächſt zur Beſtſeßung der Gemeindeſteuer Stollung genom⸗ 
men. Hierzu erklärte Gemeindevorſteher Wiebe, daß die 
Gemeinde mit dem ſetzigen Voranſchlag von 400 Prozent 
Zuſchlag zur Staatsſteuer nicht oustommen könne und jchlug 
einen Zuſchlag von 800 Prozent vor. Genoſſe Joh. Stu · 
kowetf führte dazu aus, daß es vom ſozialen Standpimtt 
aus notwendig iſt, das geringere Einkommon nicht ſo ſcharf 
heronzuzlehen als das höhere und ſchlug deshalb vor, den 
Zuſchlag nach den Einkommensſäten ubzuftufen. Unter Ab⸗ 
lehnung des ſozlaldemokratiſchen Antrages auf 600 Prozent 
Zuſchlag, der auch vom Gemeindevorſteher als austeichend 
anerkannt war, wurden 700 Vrozent Gemeindeſteuerzuſchlag 
ſeſtgeſetzt, Bei der Feſtſehung der Erwerbsloſenunterſtützung 
gelang es unſern Genoſſen, die maßgebende Ortskloſſe K 
gegen den Wiilen der Beſitzervertreter mit Mehrheit zur An⸗ 
nahme zu bringen. Der Untauf einer Feuerſpritze wurde 
noch zurückgeſtelt, um Erkundigungen einzuzlehen. Die 
Unterſtützungsgeluche einiger Witwen gaben dem Genoflen 
Stukower! Beronloſſung, die Methoden der früheren Ge⸗ 
meinderertretung ſchorf zu kennzeichnen. Mit 6 Mk. monat⸗ 
Ucher Unterſtützung wurden die Unterſtützungsbedürftigen 
abgefunden. Ber Vorſchlag unſerer Genoſſen ging auf dle 
Bewilligung von 40 Mark. Die Bürgerlichen beantraglen 
30 Mark. Mit 6 gegen 9 Stimmen kam der ſozioldemotrali⸗ 
ſche Antrag auf Bewilllgung von 40 Mark monotliche Unter⸗ 
ſtützung bis vorerſt zum 1. Mal zur Annahme. Ein weiteres 
Unterſtützungsgeſuch einer ſeit 23 Jahren vollſtändig gelähm⸗ 
ten und verkrüppelten Perſon wollte der Gemeindevorſteher 
abtun, indem er auf einen ablehnenden Beſchluß des Kreils⸗· 
tages in dieſer Sache vom 28. Jull 1914 („h hinwies Ge⸗ 
noſſe Stukowski nahm Gelegenheit, daran die antiſoziole 
Auffaſſung der früheren Kreiskage zu charakteriſieren. Unſere 
Genoſſen ſchlugen angeſichts der elenden Verhältniſſe, in 
denen ſich die betr. Perſon befindet, eine monatliche Unter 
ſtützung in Höhe von 90 Mark vor. Als dleſer Antrag mit 
6 gegen 3 Stimmen angenommen wurbe, erklärte der Ge⸗ 
meindevorſteher, ihn an den Krelsausſchuß zur Begutachtung 
auf Grund der Landgemoindeordnung einzureichen. Es iſt 
wahrlich kein erhebendes Bild, daß ſich die bürgorlichen Ver ; 
treter gegen eine derartig begründete Unterſtützung ſtemmen. 
Immerhin zeigt das Wirken unſerer Genoſſen in der Ge⸗ 
meindevertretung, daß die Arbeiterſchaft durch ihre Mitarbeit 
vieles erreichen kann, wenn ſie nur geſchloſſen und geſchickt 
zufammen arbeitet. 

Ollva. Brotkarten-Ausgabe. Von Dienstag, 
den 8. bis Freitag, den 11. d. Mts. findet im Lebensmittel⸗ 
amt die Ausgabe der neuen Brotkarken wie folgt ſtott: 
Dienstag, den 8. Februar Ausweisnummern 100 —333, 
1165—-1300, 2153-2383. Mittwoch, den 9. Februar 
334—634, 1401—1700, 238 -2, Donnerstag, den 10. Fe⸗ 
bruar 685—870, 1701—1960, 2605—2600. FFreitag, den 
11. Februar 87.— 1164, 1961— 2152, 2801 — 3050. Die Aus⸗ 
gabe der Karten erfolgt an den genannten Tagen in der Zeit 

Ler Herr Inſpektor muß ſo gut ſein und uns ein Biergeld geben. 
wenn wir noch weiter gehen ſollen. Der Herr Neſlelmann hat ſich 
ſtets bei Extraarbeiten mit uns abgefunden, und unter dem Herrn 
Neſſelmann hatten wir unſere gute Kyſt und unſere richtige Ord⸗ 
nung.“ 

Her iſt auch reicher wie ich.“ ſagte der Inſpektor unfreundlich. 
„Aber auf ein paar Groſchen ſoll es mir nicht ankommen. 

Sie ſetzten nun ihren Weg fort. Von Zeit zu Zeit ſchrieen ſie 
Bertas Namen in die Nacht hinaus, aber nur der Wind gab ihnen 
Antwort. 

Man trifft keinen Chriſtenmenſchen.“ ſagte einer der Knechtte. 
„Es is ja auch ein Welter, in dem man keinen Hund hinausjagt.“ 

„Im Walde werden wir ſie ſchon findenl“ tröſtete der Inſpeltor 
die Heute, aber dieſe Hoffnung erwier ſich als trügeriſch. Es 
blieb ihnen nichts nbrig, wie nach Friedenau zu gehen. Der Au⸗ 
ſpektar war ein roher Patron, aber das Herz ſchlug ihm doch 
ſchneller, als er bei Frau Birkners Häuschen anlangte. Durch den 
herzjörmigen Ausſchnitt der Fenſterläden ſchimmerte der traulichs 
Lichtſchein. Neumann klopfte an don Fenſterladen und fragte: 

-Frau Birkner, iſt das Fräulein zuhauſe?“ 
Jol“ ſagte Luiſe, 

Dann iſt ſie wohl geflogen?“ fragte der Inſpektor. 
„Das kann ſte leidel nich⸗“ gab Frou Birkner zurdck. Sie is 

gefahren. Mit dieſen Worten trat ſie vom Fenſter zurück. 
„Da bin ich der dumme Augußt grweſen.“ dachte der Inſpektor 

verbrießlich. -Während ich die Meile im RNegen trampele, fährt 
die Mamſell ſein im Wagen. Die Knechte hatteh Möhe., ihre 
Schadenfreude zu verbergen. Neumann kehrte in der ſchlechteſten 
Laune heim, er beſchuldigte ſeine Mutter. die Schuld an feinem ver⸗ 
geblichen Wege zu haben. Die alte Frau antwortete gereizt vnd 
dle Folge war ein erbitterter Streit. 

Wenn Frau Birkner in dieler Nacht nicht ſo ſeſt geſchlaßen 
hätte, wuͤrde ſie gehrrt haben. daßt Berta lange und ſchmerzlich 
weinte. Sie konnte ſich garnicht darüber beruhigen, daß Theodor 
ihr nicht antwortete. Sie ahnte nicht, daß Vertold Schneider ihr 
Vertrauen gröblich getäufcht hatte, Er hatte den Brief, der an 
Theodor gerichtet war, geöffnet und mit Wut im Herzen geleſen. 
Da er Berta um jeden Preis beſitzen wollte, ſcheute er nicht davor 
zurück eine Fälſchung zu begehen. Er beſaß die unheilvolle Gabe,. 

   

  

  

   

  

12. Jahrgang 
von 82%½ Uhr vormittags bis 2 ves otr welfen 

Nehiawallonen können nicht Deslelkt wetrden. * 
Aus den Gerichtsfälen. 

Eine Depenüimhs See- Miairrhesieng, Der Sofller 
Lens Kicrt im Drauſt hattr ſich vor Den Cceſfengericht wehen 
befährlicher Abrrerverkexung zui erütworten. Im Maguß ſas der UHnnellagit adends 10 Ubr in der Daunkelhrit mit krinet Araul 
vor der Tar in Prauſt. er itolieniſcht Geſandte Eral Fello 
Zarmola fuhr zu dieſer Jeit in einem Kuto an dem Haule borüber. 
Vloplich wurde ein Eiwer Srülwaher aul die Stratze geoyſhen 
und tin Teil des Waßers flog int Auw anf ben Geſendten. 0A 
Auto hielt an und der Geſandte ſtieg aus und glaudte den Un⸗ 
gellagten als die Prrſon erkannt zu haben. dir den Gimer 
ins Kuto goß. Der Gelandte ſielln ben 4 n zur 
Rirdt. Es tlam zum Woriwechlel und der will b.—* 
haben, baß der Aeſundte nach der Taſche, ctwa nach einer Wanr. 
arifl. Der Ungeklaßte griff dann zum Eimer. den der Gelandte 
on lich arnemmen hatte, riß Ihn fort und ſchlug mit ihm auf den 
Geſondten ein. Der Geſandte beſtieg ann ſein Uute und juhr 
weiter. Ler Ungellantt entſchuldicte ſich damil. datz er den Ciurrt 
nicht ausgenoſlen und den Gerrn auch nicht grlannt habe. Un dem 
Eclandten würde er ſich naturlich nicht vergriffen haben. Tas 
Eericht ertaunte auf eine Geidſtroßt von 1000 Mart wegen orſähr⸗ 
licher Aörperverletzung. 

SSchMprcieliersczerttausg bel Fleiic. Vor ben Echöffengericht 
hatten ich der Kelſchermelſter Grinrich Frommann in Clwa, 
itine Wirtſchafterin Huna Lorenz und der Felir Fremmann 
zy berontworten. Der lethte Kngerlagte befindet ſich im Hutlande 
und war vom Erſcheinen entbundan. Grintich Frommann ſclachtetr 
un Kovember 19190 beiwlich mindeſtens ü Rinder nim Verkauf in 
ſeinem Geſchäft. Alle drei Angellagten verkauften das Fleiſch 
in dieſem Geſchäft markenſrei und unter Ueberſchreitung des 
Sochſtpreifet. Her Hochhtpreis betrug damald 4,20 Mark dos 
Pfund Rindfleiſch und 3,80 Mark dal Wfund Wur. Es wurden 
aber 6 und 5 Mork genommen. Dot Gericht verurteilte Heinrich 
Trommann zu 8000 Mart Eeldſtrafe wegen verbetswidrigen 
Schlachtens, markenfreirn Verkauſz von üeiſch unter Ueberſchrei⸗ 
tung des Höchſtpreifes. Die Lorenz und Felißx Frommann wurden 
au je 500 Mark verurteilt wegen markenfreien Vertaufs und Höchſt. 
preisüberſchreitung. 

Prelswucher mit Obſt. Die Höndlerin Marie Vobau in Beyers⸗ 
dorf brachte im September Aepfel mit dem Pampfer nach Danzig 
unt bot ſle hier für 3 Mark dat Pfund an. Mls ihr der Höchſtpreis 
von J,25 Mart geboten wurde, ertlarte ſie dreiſt, die Aepfel ſeien 
bereits verkauft. Das Schöffengericht verurteiltr dir Gendlerin 
wegen Höchſtpreisoberſchreitung zu 300 Mark Geldſtraft. Schon 
durch die erſte Preisforderung habe ſie ſich ſtraſbar gemacht 

Ireigeſprochene Umgehung von Höchſtpreiſen. Auf dem Lang⸗ 
küuhrer Wochenmarkt verkauſten die Händlerin Mar Mehyer 
und deren Tochter Agnes Meyer Suppengrün. Der Göchſtprein 
betrug für dos Mündel 30 Pig. Um dieſen Sschſtpreit zu um ⸗ 
gehen verkauften die beiden Frauen das Euppengram nicht in 
Wündeln, ſondern ungebürdelt und nahmen 50 Pig. Sie hotten 
ſich nun vor dem Scholfengericht wegen u Vöt Busdet.uhl 
au verqntworten. Sir machten geltend, daß nur für Vandel Buchf 
preiſe vorgeſchrieben waren. Die von ihnen gelleferte Monge 
ſoll aber noch weniger geweſen ſein, als ein Bündel enthält. Der 
Amtkanwalt beantragte gegen, jeden der Ungellagten 1000 Mark 
Geldſtraſe, da hier lediglich eine Umgehung der Verordnung vor⸗ 
liegt. Das Schölfengericht ſprach ſie aber frei, da der Hochſtpreil- 
ſich nur auf Bündel bezogen habe. Dieſe grundfäßpliche Fragr dürvfte 
die Veruſungsſtraflammer noch entſcheiden Das Wiriſchafttamt 
hat in einer Verurdnung beſonders beſtimmt. daß Waren nur in 
den vorgeſchricbenen Abmeſſungen verkauſt werden dürfen, für die 
die Höchſipreiſe beſtimmt wurden. Es iſt unhaltbar, datz der⸗ 
artige Verſteße und Umgehungen der Verordnungen vom Gericht 
ſtraffrei gelaſſen werden. 

Hardſchriften täuſchend nachahmen gu und es wſtrte ihn 
keine Mühe, ſolgenden Abſagebrief an Theodor zu ſchreiben: 

Lieber Therdor! 
Du haſt. mir einen ſo ſchönen Briel geſchrieben. Haben virlen 

Dant dafür. Ich möchte gern mit Dir gehen und ſo lange auſ 
Dich warten, bis wir hetraten Lonnen, aber die Mutter leidet 
es nicht. Sie ſagt. der Schnelder Vertold hat mehr wie Du, 
und er wird es noch weit bringen, wohingegen Du doch bloß ein 
Tiſchler biſt. Die Muter ſagt, ich tue mit dem Werkold veſſer, 
Ich habe ſehr geweint, aber ich muß doch der Mutter folgen. 
Die Mutter ſagt, es iſt belſer, wem. Du unz nicht mehr beſuchſt, 
weil mir blos das Herz ſchwer wird, und weil wir doch nicht 
zuſammenkommen EBnnen. Vitte, bejuche uns nicht mehr. 

„Behüt Dich Gott! Es wär ſo ſchöer geweſen! 
Behüt Dich Gott! Es bat nithht jollen ſein!“ 

Ich bin mit tanſend Grüßen — 
Deine traurige Verta. 

Der junge Schneider zerrit Bertels Schreiben in tauſend kleine 
Stucke und ſteckte den gefälſchten Vrief mit sLinem triumphierenden 
Lachen in den Brieftaſten. Er beſtahl zwei herzensgute Menſchen 
um ihren Liebesfrühling, ohne ſelbſt etwas dabet zu gewinnen. 
Xheodor war tobungläcklich, als er den gelälſchten Brief geleſen 
Hatte. Seine Borgeſetztr ü 
die Veränderung, die mit dem ſonſt ſo lebensfrohen Nanne vor⸗ 
gegangen war. Müller T ſagtr zu Müller II. ů 

Der Gisbert is wie ausgetauſcht, ſeit er einen Brief bekommen 
hal. Er kieſt den Wiſch immer wieder und ſeufzt dabet, daß es einen 
Stein erbarmen könnte.“ — 

„Dann ir der Brief von ſeinem Mädel.“ erklärte Müller 11 
ſehr weiſe. Entweder mag ihn die Mamſell nich mehr. oder ſie ů 
hat ihn zu lieb gehabt! Das müſſen wir raußkriegenl“ 

„Aber wie?!“ fragte Müller IJI. — 
„Er wird den Brief heute wieder leſen,“ ſagte der andere, 

„dann fangen wir uns an zu kampeln und ich ruf ihm um Hilfe. 
Der Gisbert iſt ein ſo grundguter Kerl bei dem tut leiner eine 
Fehlbitte. Wenn er mir zufpringt, dann ſteckt er den Brief gewiß 
in ſeinen Aermelaufſchlag, und dann ſtiebitz ich ihm den Wiſch 
und leſe ihn. Nachher werfe ich ihn unter ein Bett.. 

Gortſehung ſoigt) 

n und die Kameraden wunbexten ſich über 
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Die Auswucheruntz der Cadenmieter. Detr Mieterverein: Stimmuns macht, ſolgen die launtgen Parterre hrn er Omer breiten, daß erſten⸗ begenhder der Geckentwertung und der 

beſchüftigte ſich in keiner gheſtrigen Sihung wieder cinmal eln. fihres Reikran SwelSant:)1“, Wie miu Ihgen jcegsdefäbt. damli verbundenen Preintteigeruns um don Zehnſache auf 

gehend mil dem Mohnuhngseiend, Ueber die Mitel und Peechen MlAgr ne, Sas eint Auertüelaumng n-ber duen, -Gepiettn, Die Aüat. unn, Lohnlorderungen der 

Weßge, bie einzuſchlagen leien, um das Wobnungerlend zu Dorielcchunſt. Milt alemtofer Spannung ſolgt man auch den Dar⸗ Eiſenbahner berechtigt warrn. zwellens, daß dos große Mu⸗ 

blrtitigen und bir Arbeitetofigtell zu verwürlden, war mon irtausen Marlnan, der auf einem, rira 6 Meter hoben Uardendeſizit ſowie ble ſortgeſetzten Tariferhöhungen nicht 

ſühy klar. (Wir verweilen dlelerholb auf untere geitrige Noliz Ichwunkenden Malt, dem geſchicteſten Matroſen nichte nachgidtSauoſchließlich auf die Lohnforderungen zurückzuführen (ind, 

, or er Baiven Soungederm- Panurr M Poper,del, Mer',ler Afben: kreen an uat, faseſndn feſnetwegs Wie Nnter Einichluß der 

, Lane, ie g, üdenmere, , n, 
wenn die nſten der er erwäcten und bie Durchfiuühtung kieh zu wänfchen übria, wus wehl in erhler Cinte ber gegenwürtigen . „ „ 

ſeiber in die Hand nehmen. Dir Grbähung bet Mitten nuf Köte zusulsrrelben , und daß die Sportdolle Miatin, keinen SPab Dle bisherigen Dorlegungen zeigen zur Genüge, daß die 

nie Nerziniunn ber Veubaufolten lel unehuirubbar, wern dit verllehu ned zu gut aue, Munchen Molnsboclüchul⸗Kenzetiſendahntt lhre Bewegung etfolgreich du Ende füßrten. 

ů in bister! V E Lilintert Am vtu! It 1 eu, dat i ů v — 

Micter in biskeriger Wellt weltre ſktaſen und dem Wrter⸗ Deuien ir aahen Arihn, Eie büiurt gebee. Hbupterchnen — b.. Der Ertoia it um ſo bemetkenserier, uls ſte das Verdieu⸗ 

prrrin nicht dis Geitung bertwallen, bie er verhblenn Das (fehen Hat, ntin utteh, machen. Die Gätt der Dorbletungen gibt beanſpruchen können, nicht nur für ſich. ſondern für bi⸗ 

Wünte int Erhäbung der Weieken um 1u1 kis :uh Pliekent.rt ben Masletag üür das Puhlihun, vöbrigen Nelchsbeamten und »arbeiter eine immerhin be⸗ 

Aiich bae teidige Kapuct der Uadenmileien lam zut Be⸗ nallenaten Aahrmatlisfen hattt dit „Tunzger achienswerte Eintommensverbeſſerung durchßeführt zu 

ſprenulng. Mei ken Vetsetmeten zeigt lich der unnercraunkte wolt“ am ick n Arriiaa noch dem Grird tich- Wüil.haben. 

gen ber Prrten KciOirLunung aſlerdings Rur züir Sir Ber⸗ „ chhdrtsdben Ker Sbend war vum Eritrn r Getiſlene „Politiker“, die die Bewegung ihren Zmeckun 

mitrter. Pie Miäeter bhaten unter bleler üeiateit bitter rfosdirtt ues gaie Glekdteitig der Uraha,nußbar machen wollten und dabei nicht auf ihürr Rechnung 

zu lelden und grhen ihn kleine Aus e kereltr etnen „ Sltetan veoenn We cu ettne: getommen ſind, verſuchen lehi den Eiſenbapnern einzureben, 

Mordelmnef, Won auch der KRahnuna er bel der Aut⸗ Dehe ab. Awie bie Ankr iaehs Re Morhhen⸗ das Verbandlungserhebnis ſei viel zu gering und lege Zeug⸗ 

bDchung kes Muteteriüetter crWurten tranen Sa tellte cin . Ei Lebentusg mat ben Wert ber intervarivs nis ab von dem Verrat, den die Gewerkſchaftsführer varübt 

dantmann feint PFrtlbullchen Artelemhe un Ur üt in Pan⸗ ů vonbets betceute. Im ſibrigen war daß Asohtemnm, hätten. Dieſen leichtſertigen Bahauptungen gegrnſtiber iſt ee 

vid eit in Aehren anhüullig und bal la lange irin Mefiſt in Sbt ein, gange Neihe Fannac: Coletrößtt mimarte, unter- angebracht, on die krüheren groken Gewerkſchaftskümpfe z 

*ni nieitker Raben geinbri benm Laben i elne KWiah⸗ „„ Ueb rcuthaltid Wleenmrügetcht. iie keilweiit 1s bunten erinnern, bei denen troß wochenlanger Strelks und Auz⸗ 

ming verbunden, Aint Rictcen Grnsde barf bi Piirte nur zren kretenenen Eetiüut ſotie bet Jahtniarlts- ſierrungen olt in kinanzeller Beziehung viel weniger er. 

   

    

   

      

   

  

   

            

    

            

   
    

  

   
   

     

    

      
      

  

      
          

um 70 Mrpꝛent aclirert erden. Per neuc Kanabeiülber —e Ubend ein hbhaltes Crpräp, reicht wurde. Mit dem Hinweis, daß die beutitze Seit mit 

Apull nuß die AHuma bon dem vaden trernen datett er die Jilmſchau. der Vorkriegszeit nicht verglelchdor iſt, tann man unmöglich 

rDe Mim zthuh uns meht Prazem temern lann. 
das Relullat pergangener Gewerkſchaftstämpfe abtun. Ge⸗ 

Wirie dre 

u Iur Vaben 
   
   

V.. „2• Et zurzrit ein drikter Leit ů M, angen en E. e n u. meb Auaſtaſt an Denn i. vlart uuf be enberd.Sal 
igt mwerr mehr Kaufkraft ols beute die Mark. Auf der anderen Seite 
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‚ Pet Hau⸗kelithrt ßoh an, cr tnaälilt den Labculeiver brmuithen. ü 7 ů Tüi 4 
ff,, „ ů m.l dülrt Tilet gturcitterttal werden ſofl. Dir Vond⸗ ‚ u 

ü MI( HMie dr, Mieleininenpenmts holet leta ciiel eirtiht.. nmung und künthienie Wiedtzgabe Mbe, Aherbman aber ißt etenſo wahr, daß dos monarchiſche Deutſchland ver⸗ 

Der Kauswanan lnant runeinrn andern Habrh, aber da jam ber den früheten mröck. lo man daran bältmsmäßig reich war. wütrend dle heutige Republit völlig 

er Uinter dir ebrt., E: ſfothtr Lüden mürten und die gunzen en kann Icdoch kehl dicher Füm inzaltli verarmiißt. Um lo ſchwerer wlegen berhaib die Zuaeſtänd⸗ 

ů‚ MWaienbellanbe zu lebr boken Urtijen virtnebmen. In cinem üu kciüuem Suar niſſe, dir das Reich heute ſeinen Beamten und Arbeitern 

Wan, var, ů mem 8. br, Dr Se a0 O W 0 ——— me Kehl ſaeh 

Oezübtl. Der Rausbelther er DtE ½uut Mt. Schweige⸗ 
ütt mehr zum Bankerott getan wird. e U 

ů rbd ver Nealmann kaan ie Ebermah:hen benmien weralme bie krſien, Daton bercle in Zobre 1010 i ſeinem Luche „Dle grche 

mD Mnn Uind nal zeal lein ganzes Aarenlager nam Wiſttuult ewes ltesitben Wauarbeiler,Mneſperrung und die Sukunſt der Arbellet 

mI 1 O 
— — 5 2 5 t K ů 

ů ů K aür den W8. Pararii wer rait riner euroväihben Künetternm — der tämpie im Relche“: ⸗Hinter einer. Mcneeiei 

ů ehnt Erinens „ Gcnen vin darorei en and cürer öchin Eibt Tie Mehen wedn Gin, kenien den ausgebeutcten Klaſſen das Mißverhälknie 

̃ ger merd gänz enttiwaleden Feaut e Lruter Kilmls u geitelll. weswegen zwiſchen ihren Anſtrengungen und den kapltaliſtiſchen Be⸗ 

vehtrn Eudts Aütes Werionen der Fendiung und dingungen ibres Daſeins erſt recht zum Bewußtſein, und 

Kreteſtrigcräesen a ü Merhin ſolie die Weuiünung darüm löſen gerade die großen Kämpfe eine gewiſſe Ver⸗ 

del einer drrartigen Miet: richt van vornherein uur als fimmung aus. Die Maſſen ſtehen unter dem Ebrdruck, dbaß 

erläwinen zu lafen. — Ein ] nan viellelcht doch hätke mehr erreichen können. Wir miilſen 
   nen Gelcaltsunkolten aul ie auflch     

   

   

  

    

  

   
     
      

  

     

    

  

  

      

     

  

   

  

            

    

          

    
      

  

   

  

        

      
    

      
   

    

   

   
           

     
    
       

  

    
      
     

      

  

b un bieir Tatiache moön artge tben ſer „ dirsciat nicht. —x. uns aber in acht nehmen, in einen ähnlichen Fehler zu ver⸗ 

chem beasligen Wachee mil Vodenr-icten Bübäit —— A— nuen wie die Unternehmer, und durch den Erfolg, den wir 

ü Abrr auch die Batmninaumieter erleben aus dielen Lu Der Erfolg der großen Eiſenbahner⸗ jeht errungen baben, uns zu einer Unterſchätzung der Macht 

gen, mas he ern en, wenn Pen Honsbeßtkern Unſeter Gegner bei den lommenden Kämpfen hinreißen zu 

x Mynlche cuich a b beweauna. laſſen. Jeder große Arboitertkampf wird zu einer allgemeinen 

ů nungt Ut wetben. Schan ſeut ms⸗ ů Mon Th. Koßpur, M. d. R. Auseinenderſeßung zwiſchen dem Proletarlat und der kapiö⸗ 

Sihr eiten lunt trite lüuiitesemicge ů u Musfänrungen behansein all⸗lalihtiſchen Klaſſe.“ * 

Stinmumg Cs . ů ttihatttiche Wiopleme und verbleuen Dieſem Urteil von Parpus füge ich noch binzu, daß die 

ü und Handeins allen ů ich bel unirren veletn käarkite Vrathiung. lokte große Eiſenbahnerbewegung nicht nur eine Ausein 

der Hau⸗ 
Die Ved. anderkellung zwiſchen den Reichsbaammen und »arbeitern ouf 

Attrenting des Mikionenbeeres der Reichs-der einen und der kapltaliſtilchen Klalſe Deutſchlando auf ber 

d lentin den-Verlamm. andern Seite, ſondern vielmehr ein Kampf gegen die geſanite die Keübe ie 

bie Tatmen der 5. 
   

    

   

    

onbernedô 

ů hemeronniart Wrie we Der: ‚ener Waß L Krehie der Lammmaibten derüber geſtrilten,] Staalsgewalt war. Wenn die Eiſenbahner auf Grund threr 

Ollenthta,genome icnuitlicher Gronttoße errwende! witd. a erselgreich war oder nicht. Eigentſich ein f geſchlolſenen Einheitstrant trotzdem ſiegralch blieben, ſo kieat 

  „is der Tailache. daß die der Sgerade fur ſie um ſa mehr Grynd vor, den errungenen Erfolg 
Streit argek— 

a ern de Belntung geauun] nicht zu verkleinern, indem ſie die vorhandenen Machtmittel ie a*s der Vewe— 

  

     
         

     

     

  

     
   

    

  

   

Peranſtaltungen. 

    

    

    

    ů 't' Pieret 81 APOAA! 
— 

ü Mielerprperan, ve⸗ W01 vut cuenlal vcihe Summue di: ſic wahrſchriantehund Kratte des Gegners etwa unterſczäßen. 

Gualllatin vone Anerkennung ündet. Neirn reiten; vird, wenn Wererrhescde, Wenn nun auch doas erzlelte Reſultat Anlaß zur Unzu⸗ 
ü. 8 omeiide⸗       23„ 85 ftickenheit giebt, weil die unioziale Abſtufung unbeſtreitbar 

einzeinen Vändern ſtehen üiſt, ſo dürite aber den Elſenbahnern doch bekannt ſein, daß 

ů — ing, und von der Soztaldemotratiſchen Partei ſchon in der Rallonal; 

mumen dos Reiches onge- verſammiung der Verſuch gemacht murde, eine gerechtere 

— bn Verſuich nemacht Abftulnng herbeizmühren, indem ſie beanlragte, den bewett⸗ 

3i%n werdenden neuen Sieuarnſichen Leuerungszuſchiag ſo abzuctuken, daß die unteren Be· 

MoE, — Der apuen 60. dir mittieren K0 und die höheren 40 Prozent er⸗ 

„ u ren Dara bos hielten. Die Vemühungen blieben leider erfolglos. Auch 

wal bebennt lein müßten. ſeßt in der letzten Bewegung iſ der Verſuch gemacht worben. 

lie ber Roichstag eine Abſtejung nach Gebaſtektaſſen und nicht, wie es die 

den Vändern zu Reßierungsvoriage vorſieht, nach Ortsktallen zu errelchen. 

ů Die Widerſtände, die dem im Wege ſtanden, warcn ſa groß ⸗ 

der zu eruartenden erheblichen das ie von den Gewerkſchaftsführern nicht überwunden wer⸗ 

ie weiteren den konnteſ. Deshalb bedeuiet aber die Zultimmung zu dem 

  

Duso ik auch daz cant an 

‚ dem voriarn vy 
gestichuett Ve 

; der berehus vot 
wißigen mib à.r 

ů mii der Stimmuangskauent Srus Kunlen 

ů beibe verhtehen as Nuditorlum lref 

der Hüngeem Ebda Lian 
. GMeſangskunſt die Ouere 

* 

3 

  

   
und Auianer 
en an dimer 

gen Eintügrungen Rewi— 

  

   
   

     

  

  

  

ralſig und tempernmeniyp. b 
kiiam ungsvolle Eirder und Oreteltenz 

bringt. Als rech gute Mörtragshä 

Dößdl und Martba Vrandenbur 

vendigkeit. 
  

   Ee vertrunt eine belondert eigene Nate 

＋ ütraklion warten die beiben    emtn Esſta- 

  

      

  

   

  

   

           

  

    

  

   

    

  

   

      

    

Houihtchen Lenzen aal. wie un dener Art. antwortung der vsergebnis nicht die Preisgabe des berechtigten 

ů 
ung handelk jchr auſ eine anderweilige Abſiifung der Teucrungs 

ů v 3 in ihrer Höte iée gewerbichaftliche Töligkeit zur Herbeiflihrung 

ö ven auch in dem Dankmart ter betriedinen: aber beſſerer Exiſtenzverhättniſſe kann lelhülverſtändeich mir in 

ů en, zumal lir auch in Askreiſe Etappen Fartſchritte erzielen, und unter dielem Gelichtspuntt 

im lel neoch. daß auch der 5 
ich nicht fbehrachtet iſt die letzte Einkommensverbeſſarung mir eine 

rit erfrent, einige 8 ntlicht zum Etanve auf dem Wege zur Schaſſung gelicherter Exiſtenp 

  

tin ür⸗ Herwann perbälfniſſe, dis auch den Reichsbeamten und arbeitern die 

Arätel umer dor Ueber⸗Leunahme an ben Kulinrerrungeuſchaften ermöglichen. 

nuen“, in dem er auf die 
rbens hinweilt. Er Mus der Geſchäftswelt. 

inci, cheula da⸗ 
Dillmann der 

  

  

    

      

   

  

      

      

    

   

   

    
    

    
      
   

        

   

   

rie die auf eine Dle grege Konänderin. Aber Nacht wor ein Wander geſchch,, 

en. dielen harlen Schian ein Wander der Berwandlung In der Kargen Zeltſpannc, d       

  

à Abend und Margen liegt, halte ſich das große Worenden 

Merlencrung des Eilenbahnverkehrs mird alſo Ses Wene Sic uee üu e ae aiiich⸗ Unfangeeige Ven⸗ 

19 * A1111 1 102 as „ eint einigktit für ſo eine G „ A icht 

eiue Miohe amung becen bie Cißenbohner Murein wenn man bebeuhi, beb ſchon manch eine Krau von, gewohn. 

— Ohonh ans dem grwaltigen Kehlbetrog im lichen Maßen mitunter Stunden braucht, um ſich feſtlich zum Cemofan, 

nbelriebe die Löhne und Cahäler am menigſten üihrer Gäſte zu ſchmüchen, wenn lie in ibrem Haufe eiwar Beſonden, 

Es ſei desbaib voch einmal daran erinnert, daß geplant hat. Vur inl aijo das hiebere, holländiſch. Antſe ulcht Ue 

inanzminister Dr. Wirth vor einiger Zeit im ein Miußer blendender Sauberdeit, ſonbern auch überraſchen 

gt ausführte. 
FirlMhei. 

Sastese a mrerwalming mürde Geiditeäs ch mur ein, Mägtnen vol, in in den ganfen Oergn 
ien Tleberiluß haben, bärle lle ähnlich wir die Privalinduſtrie ser anhelmeinde, holländiſche Stil zur Dürchführung gehracht. e⸗ 

die Sieigecung der Prodettonstehten ausgeclichen. Diele zadlreichen SHaafenſtee wwüegtn, aßd me rbaße, Honge; 
Atitetzung beweilt a Laß Rir Erhötzung der Merſonen⸗ älride Der grohe Lichthul hat ſich ala Mitiepunkt des Wenet 

Mütertatlfr, ſo ur die Bepötkerun mit blaumeiſer Vtmalung dakorativer, bolländiſc er ntae 55 

ie LE. e Bevöterung. Keine möchtige Windmühlc, deren Hüügel ich kuſtig wreihe 

meflen on der . ren mähig zu jl' ulerinnen Uaben ſich dem Cbaraßtiec,gen 

Vielleimt Wrunde nicht i ung angehaßt, la gut es ſich ermöglichen Heß und Wche, 

ui Werß. Harepräfentlertſichdie appetiilichen biedere Dher 
als Holländertn mit freundlichſtem Geſicht und zeigt uit 

en ihrtr Belucher mit nimmermüdem higen Har be.. 

Linnen gefullten Schubfächrr ihres ritſigen Hauſes 

War ein giücklicher Gedanke, die Honder⸗erhanfe--Maet 
2 n W W (Weibe Worenh trug, ficht li, 

au, ſondern dem Ganzen eine J G 

und di 35 jeder Welſe Känſtleriſchen Ausbruck zu wö 
riſ der Bebanke der Scarfenßerlunht üg Waſe 

E 

höhung jür die Berbraucher parieren wer⸗ ů 
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hal in dieler Veranſtallung eine glüstliche Vöſung geſü', 
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Danziger Nachrichten. 
Das unabhängig⸗Kommunllitiſche Gauhelſpiel. 

Aurs noch der Perviunton ſepte zwiſchen Unabhangigen und den immer ſiärter auktretenden Spartakigunhangern der Wettlauf Un die Scelr und Funt Kr Naßen ein. Je ſchärſer die von den 
Aemmumiſtin gedroſchenen Phraſen wurden. te radikaler tat auch 
Pie U. S. P., ober richtiger geſagt, mugte ſie werben. um beh idMI 
ihre Anhanger von den Homutuniſtcn ausbſpannen zu laſſen. Dirſes Vatweben ben ugttationsphralen zulſebe, brachte den immer wel⸗ 
trren Ptuiſch der H. E. P. nach Uintb, um nun leßten Endes fot gan von den Kommuniſten verſchlungen zu werden. Die ubrig · 
ardliebenen Unabhänginen verſuchen nun, die letztr U. E, V.- 
Poſitlon zu halten. Weniger wegrn grundiäplich andertt Auf⸗ 
laſſungen, denn die II. E. P. ſapdankt Keute mehr denn je, grund⸗ 
fahlos zwiſchen Sozialdemokratie und Rommunifien, ohne ach nach 
ber einen oder andern biichhung entſcheiden zu können. Um aber 
ihre wenigen Getrruen bei der Stange ꝓi halten, muß jede Ge⸗ 
levenheit bam dienen, um den wahrhaſt echten Radikallbmus nach 
außen zu bemonſtrirren. Tie l. 6. P. win bei den Naßſen um 
minbeſlen ſo echt rrvolntionar erſcheinen, wie die V. A. P. P. eo 
iſt eß nur zu natürlich, dah bei den Nabauſzenen im Vollktag und 
in der Stellung von echt radikalen“ Anträgen die U. K. P. ihren 
Prübern von links nicht nachgeben will. Sr lind die Unob⸗ 
hängigen ſetzt zweiſellos geſchäftstüchtiger alk dle Rommunſſten 
grwelen, indem ſich die u. S. P.Volkstagt⸗Jrakfion zwei große 
Lerflamranfragrn an den Sennt geleiſtet hat. Die eine will vom 
Senat wiſſen, aus welchem Grunde die Atlegsbeſch igten. Demon⸗ 
ſtratlon verboten wäre, und die zweite beſchäftiat ſich mit der 
Munweiſung des Kommumittenführers Wegmann. Die Urraplaflung. 
die gerade dei den Unabhängigen vorgelegen hat, dieſe Mnfragen 
zu ſtellen, wäre nicht klar erſichttich, wenn man ſich nicht den 
„radikolen“ Konfurrenjtampl vor Uugen hält. der ge rade dleſer 
Tage zwiſchen U. E. P. und N. R., P. D. um die nnabhüängligen 
Auhänger kobt. Mit der erhen Anfrage wird grrade den Rriegs⸗ 
beſchudigten der allerſchlechtene Nienſt geleiftet. Ni es doch jetzt 
lchvn klar erlichtlich, wie man drauf und dran war, dieſe beſon⸗ 
ders ſchon hart mitgenommenen Opfer gewiſlenlas vor den kon⸗ 
muynſſtiſchen Marteikarren zu ſponnen. Tle Kriegsbeſchädigten nd 
bekanntlich ſelbſt ganz energiich von dleſer geplanten Demonſtra⸗ 
tion abgerͤckt, bel der ſle nur vorgeſchuben werden ſollten. Die 
Seltung bieſer Demonſtration, die, obwohl ſie in Sünden bes kom⸗ 
muniſtiſchen Internationalen Bundes lag, wußte ſeßbſt vorher Uber 
die Durchfahrung der Demonhration nichts andered. als daß der 
Kommuniſt Wegmann die Führung übernrhmen werde. Wenn die 
Kommuniſten diesmal ſeclensruhig ben Vorſtoß genen den Senat 
ihren unabhängtgen Freunden berkleßen, ſo wußten ſte, daß es 
beſſer iſt, das durchſchaute Spiel aufzugrben. Die zweilt nnab⸗ 
hängige Anfrage nach der Auaweiſung Wegmanns liegt für die 
Unabhängigen ſelbft ſogar noch klarer. Es ſcheint aber, dah die 
Unobhängigen auch öffentlich im Parlament von den Rommuniſten 
den Vorwurf entgegennehmen wollen, der berelts in öffentlichen 
Verſammlungen von führenden Kommuniſten erhoben worden ilt,. 
doß Wetzmann denunziert worden wäre, was ja auch vom Freien 
Volk in geſtriger NRummer aubdrüchlich beſlätlat wird. Unſchelnend 
will man ſich auch durch Stellung der Unfroge von dleſem Verdacht 
reinigen, um auch hier wieder im revolutiondren Radikallsmus 
glänzen zu können. Lennoch werden die Arbeiter onch bei dieſem 
Cautelſpiel wieder merken, wie lehr verſucht wird, ſie auch 
weiterhin zu beträgrn. 

  

Der Loppoter Karneval 
brachte geſtern zwei 1E. Dfsen Wialiunſpil Zunächtt eine 
Mopbeſchau, die vor allen Dingen das weſbiiche Veſchlecht ſehr 
zodlreich auf die Beine gebracht hotte, ſo daß der Saal des 
Kurhauſes bis auf den jetzten platz gefüllt war. Die Firma 
Walier & Flech zelgte in bunter Abwechſelung eine reiche 
Auswahl aparter Damengarderoben, die teilweilſe ſo prächtig 
waren, daß man ſich ſchon garnicht getraute, an den Preis 
zu denken. So erfreute und begnuügte man ſich allgemein 
mit dem Anſchauen, das ſich oft zum Bewundern ſteigerte. 
Am Ahend fand im ſelben Saale eine rheiniſche Karnevalſitzung 
UE die einen ſtarken Einſchlag echt rheiniſcher Karneval⸗ 
timmung erkennen lieh. Der Unterſchled iſt nur der, daß 
der Karneval in Köln als Volkefeſt geſeiert wird, während 
die Karnevalveranſtaltung im „nordiſchen Nizza“ einen zlemlich 

  

Carl Hauptmann. 
Vor vierzehn Monaten hatte ich Gelegenheit, Carl Gauptmann 

aus leinen eigenen Werlen vorleſen zu hören. Er las damals 
rinige Erzählungen, in denen lich die Eigenart ſeiner Runſt mit 
beſonderer Plaſtit und Reinheit ausprägte, und dazwiſchen einige 
gedantenſchwere, wie loſtbare Edelſteine beſchliffene Souette. Der 
Tichter gehörte zu den ganz wenigen Interpreten ihrer eigenen 
Werbr, die es vexudgen, ihren Schöpfantgen durch eine lebendige 
Vortragskunſt zu ſtärkſter Wirkung zu verhelſen, und dadurch die 
engite Berührung mit ihren Juhörern herbeiguführen. Ein tkrag⸗ 
jahiges, klangvolles Organ, ein jünglingshaft heißes Temperament 
und eine ſortreißende Steigerung des Vorkrages waren ihm eigen. 
Ver Abend wird für mich immer zu den unvergeßlichſten künſt⸗ 
lcriſchen Erlebniſſen zählen, und man wird ſelten einen ſo un⸗ 
mlttelbaren, nachhaltlgen Eindruck einer an die verborgenſten 
Tieft der Menſchenſecle rührenden Peribnlichteit gewinnen. 
Am vorigen Zreitag hat der Lod die Laufbahn dieſes menſch⸗ 

lich wie küͤnſtleriſch gleich liebenswerten urdeutſchen Dichters 
geendet. Carl Hauptmann war — daßs kam ſchon in ſeinem 
Ueußeren zum Ausdruck — ein echter Sohn der ſchleſiſchen Berge. 
Er hatte etwas von ſeinem Heimatgeiſte Rübegahl, dem er ja 
auch ein Legendenbuch gewidmet hat. Die Genieinde ſeiner Leſer 
und Verehrer iſt nicht groß geweſen. Nur ſchwer hat ſich ſeine 
korßde, knorrige, hartkanlige Kuhſt Anerkennung zu erringen ver⸗ 
Rocht. um ſo mehr, als ſeine ehrliche Katur jedes Zugeftändnis 
an eine vom Publirum begonſtigte Geſhmacksrichtung verſchmähte. 
Ader die ihn lannten und erkannten, hingen Eiswellen mit geradezu 
ſchwärmeriſcher Undacht an ihm, und es iſt fürwahr tein ſchlechteß 
Keichen, daß gerade viele von den Jungen und Jünoſten unſer 
heutigen Dichtergeſchlechts mit beſonders großer Treue zu ihm auf⸗ 
lahen. Mielloicht wird auch dieſem Dichter in ſpäͤteren Jahrzehnten 
einmal eine Renaiſſance, ähnlich wie beiſpielsweiſe Hebbel, blühen. 

Carl Hauptmann iſt im Mai 1858 geboren. Er war eine 
hrübleriſche, in ſich verſonnene Natur und hat ſich ſchon frühzeitig 
eifrig in philoſophiſche Probleme vertieft. Als Student iſt er in 
Firich Schüler von Richard Abenarius geweſen, und ſeine philo⸗ 
hophiſchen Studten haben ihn auch erſt ſpaͤter ſeinen künſtleriſchen 
Kebensberuf erkennen laffen. 

60 iſt die Tragit von Carl Hauptmanns Rünſtlerdoſein ge⸗ 
weſen, baß ſein Riuhm durch die groſten Erſolge ſfcines jüngeren 
Irndors Gerhart ſtark vordunkelt worden iſt. Gewiß weiſt das 
Schaffen der beiden Vrnder eine enge innere Verwandtſchaft auf, 
ader der ſtändiae Veroleich ihrer Werke bedeutel doch gegenüber 

  

  

Die Jepbeter Cyectvecht ifl ceuf bie Beit vom 10. Diü 17, Zult Dieleh Zehrrs ſengeeſeht. 
Sieahn auf bem Muf bem Helnrich⸗ 

GAblersplap ilt mit Unterſtapang der kädtilchen Sporverwoltung 
aul brm nicbriger belegenen Teil des Spielplaßes eine Spriheln⸗ 
lath eingerhület wyrden, bir bei den Froltaroben der lehten Tag⸗ 
nunmeht lanffertig grwerben iſl. Sie ſethi zn Dncu Etunben 
ben Schulen der Stabt in der Bormm zur dahß ge⸗ 
jckloftene laſten unter Leltung von Lehrern Larrſen. Aen abrigen 
kie gegen ein von det Xdtellung für Gyortfachen kehtgeietztes Ein⸗ 
tritisneld cnet. Di⸗ Velruchtungkanlage bes Vlahes iſt inſtand ge⸗ 
ſehl, lo daß auch abends (elaufen wetden lann. 
— — —ę—E—p[—.1—1T— 

Perteruensmüns eftyung des ſorialbertekratlichrn Werrins 
am Mittwoch, den. K. Februar. ubendi 8 56 Uhr, in der Silſiſchule. 
Griligegeifigaffe 111. Neſerent: Gen. Gxhl. 

́f——'—T.——¼ 
8. P. D. Parteinachrichten. 

2. Beiirt (aunatabti). Am Tunnergtag, den 10. Februar. 
abendt 65 Uht., in der Gandelt⸗ und Erwerbeichule. Un der 
großen Mühle Eingang Vöoltchergaſſe), Simmer Nr. 6, Bezirhn⸗ 
vrrſammlung. I. Vortrag, 2. Vetſchiedeneh. 

8. Bezirt (Wleberſtabt. Epelcherinſel, anelyab). Im Nonners⸗ 
kag, den 10. Febr, nbends 7 Mhr, bel Klamipli, Gr. Schwalden⸗ 
gaßße, Bezirteverſammlung. 

à Bezirk (Keufahrwaſſer). Am fßreitag. den 11. Hebruar. 
ebends 6 Uhr. bei Lengis, Albrechltſtraßt, Vezirlßverlammlung. 
J. Vortrag, 2. Verſchledenes. 

11. Vezirt (Seabude). Am Freitag, den II. Febr., abendt 
7 Uhr, bel Schömwieſe, Bezirksvexlammlung. 1. Vortrag, 2. Ver⸗ 
ſchiedenet. 

Zahlreicher Beſuch der Nerſammlungen wird erwartet. 

  

2* 

M. In Teig ebehes Der Gelegenheltchändler Urtur Gell⸗ 
monn in ia verkaufte im Auguſt Kepfel das Pfund fär 1.20 
Mart, obwohl der Höchſtprein nur 1 Morf betrug. Den Schoffen⸗ 
gericht verurtellte ihn zu 750 Mart Geldſtroft. 

Dollzelbericht vom 8. Jebruat 1921. Ve rhaftet: 18 
Perſonen, darunter 8 wegen Dlebſtabls,2 wegen Betruges, 
1wegen Paßfälſchung, 1 wegen Hochſtapelel, 4 in Polizet⸗ 
haft. — Obdochlos: 2 Perſonen. 

  

Danziger Stabttheater. 
Neu elnſtudiert: „Komteſſe Guckerl“. Luſtſplel in 8 Aufzüigen 

von Franz von Schönthan und Franz Koppel⸗Eilſeld. 
Weshalb unſere Theoterleitung aus gerechnet diꝛſe perſtoubte, 

alte Scharteke wleder ausgekramt hat, mögen die Götter wiſten. 
Unterdaltungelultſpieie mögen notwendig ſein, aber es gibt 
doch weiß Gott auch in dleſem Geme modernere, originellere, 
geiſtvollere und amülſantere Stücke als dleſe harmloſe Nichtig⸗ 
keit. Auf, das ewig dankbare Bledermeiermilleu hal die 
gzeniſche Leitung Hüü keinen Wert gelegt. Das Famitllen⸗ 
blatthafte Llebesgetandel, das hier zu drei langen Aäten aus⸗ 
gewalzi und mit ein paar billigen Situationsſcherzen aufge⸗ 
putzt iſt, die ſtereotypen Luſtſpielfguren, der völlige Mangel 
an Motlolerung, eine kleine Sehne. von Sentimentalität ver⸗ 
mögen heute doch wahrhaftig Keinen Ducner mehr zu ſeſſein. 
Wollte man vielleicht einmal einer Künſtlerin, dle hier (ebenjo 
wie Marga Lichtenſtein) viel zu wenig beſchäfligt wird, Ge⸗ 
legenheit geben, ſich in elner dantbaren Roile zu zeigen? 

Martha Arndt wuhte die Hauptrolle wirkungsſicher 
hinzulegen und auch mit dem Wlener Dialekt Auſtuts den 
Lut fertig zu werden M Mi die vergeblichen An; 
Erika P550 in diejer Richtung faſt beklemmend wirkten). 
Ru dolf Schwannehke zeigte als Horſt von Neuhoff, da 
Ihm beſun Schwerenbter mit einer gehörigen Portion 
Rlleß en und Mundfertigkeit am beſten llegen. Alles Uebrige 

lleb farbloſe Provinztheaterſchablone. Bz. 

    

man ſich einmal von aller Einſettigtelt frei, die ein ſolcher Vergleich 
doch nahelegt, ſo wird das Urteil üder den älteren Bruder durchaus 
nicht überall zu ſeinen Ungunſten ausfallen. 

Schon in der vorzugsweiſen Wahl ihrer Darſtellungsſorm 
kommt der Unterſchied zwiſchen der fpezifiſch künſtleriſchen Bega⸗ 
bung der beiden Brüider zum Ausdruck. Gerhart Hauptmann ilt 
in orſter Vinie Dramatiker, Carl Hauptmann Erzähler mit ſtark 
iyriſchem Einſchlag. zumal in ſeinen Romanen. Zuſammienballung 
von Handlung iſt das Charakteriſtikum von Gerharts Schaffen, 
während Carl breite Schilderungen, von mannigſfachen Epiſoden 
unterbrochen, und übergoffen mit einem hauchzarten, zerfliezenden, 
wundervoll bunten und phantalievollen Stimmungszauber, eigen 
ſind. Gerhart gibt meiſt knappe, das Weſentliche ſcharf heraus⸗ 
arbeitende Auaſchnitte von Einzelſchickſalen, während Carl bei⸗ 
ſwielsweiſe in ſeiner Dramatik. ſo im -Moſes“ und im Napoleon“, 
große tstiſtn mieuſckheitsgeſchichtliche Geſchehen 
Uebrigens kann auch nicht einmal verkonnt werden, daß das Schaffen 
Cerhart Hauptmannt ſich im letzten Jahrzehnt durchweg in abſtei⸗ 
gender Linie bewegt hat, wöhrend die Kun(t Carl Gaupimanns in 
den letzten Jahren ſich offenbar noch höheren Gipfeln der 
Vollendung zu bewegte. 

un Bahnenwirkfamtrit kann ſich freilich Karl Hauptmann nich 
mit ſeinem erfolgreichereren jüngeren Bruder meſſen, und da di⸗ ent⸗ 
ſcheidenben Schlachten in der Viteratur auf dem Theater geſchlagen 
werden, ſind daraus Gerharts größere Erfolge und ſeine ſtärkere 
Mulkstümlichkeit erllärlich. Intereſſant iſt hler ein Vergleich von 
Tarl Hauptmannz 1903 mit dem Schlllerpreiſe gekrönten ſymbo⸗ 
liſchen Drama „Wie Berhſchmiede“ mit Gerharts populärem. In 
der aleichen Welt ſpielenden Märchendrama 
Clocke“, die, rein künſileriſch, m den ſchwuchſten Werker⸗ ihres 
Autors zählt. An künſtleriſchem und menſchlichem Gehalt iſt Die 
Vergſchmiede“ der „Verfunkenen Glocke“ dedeutend überlegen, aber 
das Werk iſt ſo ſtark mit abſtrakten Reflexionen beſchwerk, daß es 
lich auf der Bühne keinen Platz hat erobern körmen. Wo Carl Haupt⸗ 
mann freilich ganz feſt. auf dem Boden der Mirrlichkeit ſtehen 
bleiht. wie beiſpietbweiſe in der „Langen Iule“, einem Hegenſtück 
zu Gerhart Hauptmanns „Fuhrmann Henſchel“, ſind auch ihm 
paͤckende, erſchütternde Wirkungen beſchieden. 

Einen beſonderen Platz in Carl Hauptmanns Schuſſen nehmen 
ſeine Märchendramen ein, Hier kann er ſo recht ſeiner Reigung 
zur Phantaſtik und Symbollt nachgrhen und die Kunſt ſeiner 
Stibunungsmaleréi bewähren, und hier iſt auch am eheſten ſeine 
Vorliebe für tieffinnigrs vevenklichel Beiwerk am Platze. Als 

läuſe von 

Carl Hauptmanns Elgenperfönlichteit ein ſchweres Unercht. Macht 

ſchildert. 

„Dle verſunkene 

  

tet find und ven ihr verfſolgt werden, wird von ihm mit Uß⸗ 
Sbanet Cübrhaeiietei beildvet und dahel iſt die Schilderung   

  

Polen. 
Ameeiterte Uatyrdet deiems arl her rechie Melaleiuper 

Die hnmer noch kirietige Mroge der polniſch⸗oſtyrbirbiſchen 
Arrpzrocgutzerune het forzich une wem Nuts bes Menrrels 
Dupont, des interaulherten Bevollmächtigten für ble Hbſtim⸗ 
mung 0 Wel. und Oityreuhen, en bie Botſchefterkoufereng 
veraniaht, uber deren Indal u nochſtihende 
formation zugeht: ⸗ *— 

Ste aus puverläffiger polnticher Ouelle bekunnt wirb, bat 
die Dentſchrit des deutſchen Ausſchuſſes für Weltpreutden 
über die Marienwerder Niederung in polniichen Kreiſen 
gsrobes Befremden erregt. Won iſt auf polniſcher Seite ber 
Unſicht, dah dle Mortenwerder Nieberung keldſtwerſtündlich 
bei der endgöltigen Grenzfeſrhetzung mii der KNepublit Boten 
vereinigt wird. Mit großer Steßeszuverſicht ertlären die 
Volen, dah die Riederung bis an die Höhen von Marten ; 
werder beran in polniſche Hand tommen wird. Weilerhin 
erklärt man in Voten, daß die Weichſel nicht mehr far die 
polniſche Schiffahrt genugt, und daß inlolgedeſſen ein grohher 
Kanal., für den die Pläne ſchon kertig ſind (11), die Weichſel 
entlaſten muß. Da dieſer Kanal nur auf dem rechten Weichſel · 
uler gebaut werden kann, müßte auch aus dieſem Orunsv. 
ſchon die Mortenwerder Niederung mit der Reyublik Polen 
vereinigt werden. 

Man ſleht aus dieſer Meldung, daß die polniſche An⸗ 
nexionsluſt nicht um Grunde verlegen iſt, um im Weſlen 
ebenſo wie im Oſten immer neue Anſprüche zu ertheben. Die 
Votſchoſterkonſerenz wird ſetzt zu entſcheiden haben, ob ſie 
die Abſtimmung in Meupreußen auf Grund der Verſalller 
Vertrausbeſtimmungen als rechtmäßig anerkennen oder zu 
einer Komödle degrabieren will. 

  

Standedamt vom 8. Jebruar 1021. 
Todesfälle: Frau Margorethe Becker geb. Staege, 30 J. 

3 R. — Regiſtrator Wllly Jäger, 23 J. J M. — Sohn des 
Magiſtratsboten Theophll Pelplinstl, 8 W. — Reg.⸗Bur. 
Dlätar Richard Steinhäyſer, 40 J. 8 M. — Arteelter Rudolf 
Kernſpecht, 67 J. 1 M. — Frau Johanna Krauſe geb, Kutülle, 
53 J. 10 M. — Tochter des Feuerwehrmanns Mar Geng. 
2 W. — Frau Martha Stenzel geb. Miotke, 28 J. 7 M. — 
Schuhmacher Jakob Terlltztl, ss J. S M. — Invallde Wli⸗ 
helm Birr, 75 J. 1 M. — Friſeuſe Auguſte Wintler, faſt 
57 J. — Kauſmann Hermann Centner, 25 J. v M. 

  

Heutiger Deviſenſtand in Danzlig. 
Dolniſche Mark: (Auszahl. 7½) 7, (am Vortagt 
Dollarr 6² ( 

—* OR 
*D 

Dar 

Waſlerſtanbsnachrichten am 8. Februar 1921. 

t) 

CIGAnRETTEN 
lür Qusnlitkts „Raucher 

  

  

  

geſtern dbeute — — geftern beuts 
ſchnſt ... ＋TINV TI.FO Ditcchaahn 2 Dosh. FNDü F ů 

Thorn... 2.6 - 2,2 Schiewanharſt 2.64 
Fordon ... 42,3% 2.es 5Gênau O. P.. 4. 650 
Culm...4.24 ＋ 2, Kaſentehes. P. eG ö 
Grandenz.. 2,62 2,05 Reuhorhterbuſch. 1•86 ö 
Wamnebran .. 24 4Wosböorſ.... —007 2008 
Deas vid. * 05 Auwachs . — 0, 
eche. -2, „ ů 

5 Weldſeli Von km 0 Schiünd) bis km 197 Etistreiben in gonzer 
Strombreue; von km 197 bia zur Mündung (221) In iſ Strombreſte. 
Eis treibt in nördlicher Richtung gut in See ab. 

         

wuchtige 
entſtandeneß, gegen die Schrecken des Krieges gerichtetes „Tedeuenm 
vom Kriege“ zu werten. Die Während des Weltkrieges entſtann- 
denen, einzelne Epiſoden dieſer Katuſtrophe behandelnden „Szenen 
aus dem großen Krirge“ leiden allerdings unter einem nationali-⸗ 
ſtiſchen Beitlang, von deim gerade Gerhart ſich in ſeinem ⸗Feſtitzel 
in drutſchen Reimen“, daß er 1918 für die Btealauer Jahrhundert⸗ 
keier der Zreibeitskrisoe tchmt. jo fern gehalten hat, daß betanntlich 
die Auffahrung des von einer anerkennensmert ödieiiiven Ge⸗ 
ſchichtsbetrochtung diktierten Zeſtfpield damots auf Hallerhöchſten“ 
Wunſch aborbrochen werden mußte. —— — 

Von Carl Hauptiüimns Romanen ſind „Einhart der Vächler 
und -Ismael Frledmann“ (ie Geſchichte eines Halbjuden, in der 
ein ewig aktuelles Raſſeproblem behandelt iſt) am belannteſten ge⸗ 
worden. „Einhart der Lüchler“ iß ein Künſtlerroman, der ganz 
auſ innere Handlung geſtellt iſt, eine gerodezu feherhafte Einſüh⸗ 
runß in die Seele Pes Künſtlers, bei der nakurgemdß ſehr vlelen 
ais eigenem Erleben geſchöpft iſt, verrät und in eine hinreißende 
lhriſche Suße getaucht iſt. Am reinſten und volllommenſten ober 
olfenbart ſich die Runſt dieſes Dichters in ſeinen kürzeren Erzäh⸗ 
lungen, die ſomt und ſonders höchſtrangige Meiſterwerke epiſcher 
Dorſtellung find und den Beſer von Anfang bis zu Ende in ſtärkſter 
Spannung und Teilnahme zu erhalten vermdgen. ö 

Das Mitleid mit den Krmen und Alenden, das uns in Gerhart 
Hauptmenns Vramen als heruorſtechendſter Sut eäreei⸗ 

bildet auch den Grundzug von Garl Haubtmanni Schaißen. Die 
drückende materielle und ſoziale Lage der ſchleſiſchen Vergbewokner 
und der Fluch, der auf Menſchen, die von der Geleſlſchaft zu Hurecht 

von einem gütigen, liebevollen Verſtändnis verklärt. Mit befon⸗ 
derer Innigkelt vertleſt ſich Carl Gauptmann in das Seelenleben 
der von der menſchlichen Geſellſchaft auk geſtoßenen Criſtenzen. In 
noch höherem Grade als Gerhart kann er gerade als ein Dichter 
des Proletarlats angelprochen werden. Einen lebendigen. 

gewäßrt eine hübſche, billige Saommlüng von einigen fſeiner Erzäh⸗ 
fungen, ie der um dis Volköbildung ſehr berdiente Vexlag „Die 
Veſe in den leßten⸗Jahren vor dem Erlege unter dem Titel Der 
Landſtreicher“ heransgegeben hat. Das deutſche Volk trauert an 
der Bahre Carl Pauptmanns um einen ſeiner um höchſtes, reinſtes 
Menſchentum und edelſte Schönheit am tiefſten und echrlichſten 
ringenden Dichtor. üj 

Die Wücher von Carl Hauptmann erſcheinen jeht alle im Kurt 
Wolfl. Verlage. 

—
—
—
 

     

  

    

277 

ymboliſche Oichtung iſt auch ſein vor Arleckauubruch ů 

  

    

  

um- 
faffenden Ginblick in dieſe bedeutungsvollſte Seite ſeines Schaffentz 

  

—
—
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Boxkàmpfe in Danzig. 

Klm gritriger Kbend begannen im Friedrich-Mifhelm-f⸗chhben- 

haue die unter Veltunn des deutichen Ronhttämpfer-VerFandes 
ſiuhenren Borfämpfr. fryor bit rrelle Purchührung der Aum ple 

war ein aus hieſigen Ehorieltuten gebitrelen flampinericht de 

ruſen. Det in der Mtite bes Sgalrs betindlicg Ainu eeltatte! 

eint graut Ucherſicht von allen Plaßen de Cuurt Schen lehtt 

kann celagt werden, daß die Ronturreng auf riurt guten fyort 

Uichen Oühe Hent. uhnat ſchon aus den voriabr'n Worksenpten 

im Zötmergarten beinnmſe Äurer, mie Lelr iie Bort wüurben 

luim Uubtikum belonbers lebtaft krarhht 
Alt erſtes Paar traten Uuie⸗ 

Ming. Jer äutzerh lehhaftr trhe 

Wälyrrund Ralmßki twithiher ämien 

luntbet? Sttyn tui ken Raättten . 
fährker eüinvünart brm Kamel ten Sn 

K*er Myeitt Kampt nerdr z „er e Gaseber-Parts uub 

Müllet⸗Kultralten auugetetten ä6t machtt den Gindruck, als 

buiir Pehllet na ken Rawirte untetitegen. doch tiwun der 

Mülrukter Veth üit üher urr Eetemer Meghrt Tet ven beiden 

veitlen lair kürtutekhhkretr Rampt enbrtr nuch Punkinrtung an⸗ 

gunken Zet Fammeis eWeitrr Ketai wurte beldrn Aam yirrn 

witell. 
Mil prrO KSvennnat wurtkr wen ben beürkarn FErertiesten det 

nE Naripte-Perlin in ben 

Aà he uem Ancgrift übet, 

u ſchwert Echlape 
tt enn von Karlyli ge⸗ 
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Aumhpt bre Mziunhtett Atensni-Nertin ecchen Hern -rantturt 

„ itr! Niun hat au Idn bei teiter Aährten Un⸗ 

elruhei? ih Tenta k er krin iu unterichäpruter 
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Eer aweurr Vun Miete Aürn 

ſelntt anert Rer Pirrerlntt. 

  

    

      Urck in &etietben 

Vundt neirna el Rorn, me Taut, 

weich der ret Lustäh An der 

  

Aattt MühertE fitr: unt fandeit ehtetr 

riart Aruners Ein 
rraüchtt Aytp entgültts au 
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vrülirn Kytdt ing Prenr 

SüVerr Shiäunt gthen Moasn und S=e 
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Vben Wrhi t trr * 
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Slodttheater Danzig. 
Dtrckꝛlon?: Xudelf Scheper. 

Dieun knd. üen A. Kebruar 1221. adende 7 Uht 

Dautrkerter X 2. 

Waldmeiſter 
Operette iu 4 Aätes („ Ri'ternl von Muftan Davis. 

Mulik xon Jebaun Stzartz Spicfteilusg Etic 

Xiernca MoRkal. Lritang krich Wolter. 
Anwpentier Emit EDerver, 

Ebriſtaf B⸗helr. Amtshauhtmann Gesrg Harder 
Malwint, ſetat Wrau Jennuer Weber 
Ata. eten Mochter ů Eiſt Micgraf 
Lonofeca von Merius, Obertorhkrat 

And Pirrkler der orhabatkemie Mallet Mann 
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Bolhe von Wendt Aurt Hortz 
Ertch sehamn ů Dr. Etuat Vaſſal 

iu, Aiked Börner 
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Daulinq, Süngerin b. PresbrttGpber Ulceved Linden 

Keeine ͤ Ann Mebel⸗ 
Doba Pauliaes Freunkiunen Hoſte Harder 
Crbae x Sriebs Merner 
CFranmur Friehr Müller, Proleher 

det Boianpnk. rich Steryrck 
Itaune. GeheEfhaltzbamt b Maulint Hehs Reclhe 

  
(trüner Wildeim -TFheater.) 

— Tei 4092 
Hesinef u½ Dirrk 

Künstl. Kellung: Dit. Sigmunt Kunstudt. 

.st- Dlenststr. den f. Eobrunr 

Anfang 

ie Drvegacd 
OpPorettr in 3 Aäien 

Musik von Ludvig Friedmann. 

Mortree MtüttwWoch., deu v. Vobruar 

„Das Btücksamädel“. 

Vutvorkaul Ancher nhl. v. 10—4 Unr nur 

imDema-EUAULAnEEASs0 GU 70tall. 
SonntegY 9— 2 Uhr A. 4 Tdeslerkaase 

Rach Smluß det votcsteilunn: 
Fehswerpincungen nach nilen Richengen. 

  

   

  

gehabt, den Krmen und Gedrangten, die bem Schuhe der Kirche 

anverttaut ſinb. qu helken. Taß diele auber der Seelenſpeiſe. die 

ihnen in Urberſülle vorgeſeßt wird, auch leiblicher Nahrung und 

Berlorgung bedürktn, haben die heutigen Träger der Kirche in 

ihrrt Mehrzahl nie ſo recht begreilen konnen. Wohl trun man 

Shgr, daß csc den Nerkündrin der Woltrüwortes on nichts man ⸗ 

urltt. tür alle andern hat man den ichönen., leider aber nicht 

mannentunlenden Troſt der Jenſeitt. Während oft genug von der 

Hanszel von der ſchweren wirtſchaktlichen Röot gelprechen wurde, 

brranh man. baß auch die unteren Airchenbeomten unter dieſer 

Mut lether Gin Zulall tleß rinen währtmann unſerrt Klattes 

etnen dinlilick in hit Reieldunnsordnung ber Rirchenbeanten der 

kathortichrn Kitcie Cüwa tun. Ta ilt nur das Gchalt bes Tfarrerß 

Mrehrit has pun bet Kthierunn a⸗ahlt wird Pit MPiarrer be⸗ 

Uürhtu iun Wchalt vun ſährlich à)5 ² Mark und haben authrrdem 

Eeüruiende tbrsennahmen dus erbutten Behräbnißhen und an, 

Nerrn flichtan Gantlungen. Pu½ Crigit bes Crunnihlen feht 

bapl i ihA rarnfah. Melrn lirter Waihnung bezieht er 

ein ſabrkithes uhalt EI) von oh t, Lothtlich in er gezwungen. 

ich Wetentinnahmen Ai vwertchuthen die bei hochſter Kratt ouf 

Liruntiic I Mart Anatlirkt werden köngen. Ten Aülter 

eracht noch lälthutr. Abm bat mun anter der üreien Woh ⸗ 

Mung Va Wart Mrhalt (rheben, Eüehiarmerft. licter Veiet. fur 

* dahr Eat kelaäntlich 1“ Mynait dat. Auch der Aüter Id vaber 

arn, ßt Ueteneinnahmen aut Kearübninen. Cockwiten zu 

Hertatlen Piett ehaltAtegetung ber beiden Wamten ftommt 

voch aut ber Verfreaten Tüwant die Gehälter ber Pfarret 

»nd der Teutrung ven ker Legirrung gerrgelt worden 

/nverHand c& it't kuürt nätig rbalten, die &. 

Mten ehuubehern, obwohl er Su⸗ 
arm iß die kath ꝛlitde 

vis niten nur Gunfrlöhnt — 

hälter lind Poch Picte Laße wahrlich nichl uzu be⸗ 

Aaähten lann timal hoch te vergangenen Jahre be⸗ 

Dntr Lircendeurrn zu dietem awecke erhoben 
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Kleines Feuilleton. 

Märtiſcer Miin. 

tn. den unlere Dicher ſo 

ur die Schiaher, die 40 und 

Tol. 4692. 
* t'nu Ranszmann. 

    

runbaum u. Huns Reichert. 

   

  

  

Nebanian, Diene bei Heſtele Guhar Netd 
ILdeteſe. Siudenmähchen bei Heſtrie Lals Paalch 

    

SShult Danntt Iar Vlumbeh 
Marttu, Gderhurch Ltt Waldmühle Aftred Pranden 

1* Prdwig Würß — ebeLests. wierng Hehaen 

in den Ertteete-Rhumen: 

ein-Kunst-EBühne . Uibefle“ 

         Unte vecen 10 Ub7. 

MWilzwe abends 7 Ubr. Dauerkarten B 
Bertebung. Pultlpiel. 

        

Donservtan, obenbs 7 Ibr. Dauerkorirn E2 
MWMaidme'tex. Opetrlle, 

Drritoa - Uhr. Davrrharten D 2. E 

gSennabend, obenes 7 lUdr. Dauerkarten E. 
Zom etften Wals „Peßntbenles“, Xr 
  

  

       

    

    

edania-Theater 
Sotkhsaseldaemm 58/85 

* nente!i Nur ? Lass! 
Daer zrose Spielplan! 

Täglich friſch aus dem Rauch lieferbar 
grohfallende 

ſbücklinge 
lei von ſeiitn ſchner Dualität in kleinen und größeren 

zu billigen Preiſen. 

Groſfifſen und Miederverksufer. 

Mix & Lück ü 
Teleſon-Unſchluß Nr. 3220, 4221, 3222. 

Berkout nur an 

  

    
Piel in 

„Der täiseihate Ciub“ 

  

* Nervenschwäche tu , A e 
— Seswelrel iehri. Lrtl, Lerechärr Uber Nrrnletdan 
Pe. EADNIEA & Ci=. Sertie, Pon¹e 5fe 104 b. ** 

LE RrarEWet. 

  

        
    

        

Darn: „Mordende Perlen-“ 
Eetektiv-B);amz in E Akten ans dem cnyt 

Genileman-Verreochericben. 

ů Abensver aines Vielgwanckten in s Akten 

üiachen 
37⁵ 

    

   

    

Ateiner vherner Oſen 
Siit Im Rohr k. Kuie, gns 
ertzalt, fär Bäre gecignet.] Mittelgroß. brältig, zu ver⸗ 
zu bechau'en. Sehinidtke, Ruuier. Luknsdπa, Emaus 
Vaumgarſſche Gaßte 22. (Haartäuſer Str. Sll, (1 

Geſchäfts⸗ und Familien⸗Druckſachen, 
Wirkungsvolle Plakate jeder Art, Maſſenauflagen in kürzeſter Frit 

liefert in ſauberſter Ausführung bei mäßiger Preisberechnung 

Wochſ. ſcharl. Hund 

    

        

zum rheinischen Karneval! 
Mitwirkung 4er Fesamten Künstlerschert Jobefund Trubel imallen RRuMmonl 

Böttenreden und Konkettischlackt e Kostüm- und Happenkest 2 Kapellen 

       
    

     

Werke, Jahresberichte uſw. 

20 unb 100 Mast die gahlen, Die andertn agan ſub 

on die Michter hahten, ba foſtet er er nichis, (Die Sorten for 

bis 30 Mark ader Uberlaflen wir, wie den Gimmel, din Engeln unt 

den Spaßpen.) Gibt es aus dleſer Sackgaſſe krinen Nutweg, hratztn 

dit Batriolen mit Beſorcnls. indem ſie ſich an all die (chburn 

Sprücht er nnern (vun Wein, Weid und Geſang angefangen), ohn 

die man ſchlechterding keine Feſtrrde halten enn. In ber itbin 

Iig alaubt jemand einen gangbaren MWeg enideckt zu haben: won 

vrrmehre den Weindau. 

In der deutſchen Autturgeſchichte ih in ber Tai vermelbet. ba⸗ 

ſrüher in deautlarn Gegerden Wein vndm. bie uns hentr ein⸗g⸗ 

Gruſeln erregen wenn toir sit unk als Wemspendrt vorlltilen. . 

der Vrurn kurppäiſchen Slaalg- und Mrilenruhaphie“ von 1123 

werden vielt weinbautnde Eett in der vhNnrk auftetithet jo Merit 

Potidam, Arder. Spandau. Hollen. Teitpiß, Ptrüen. Züllrta, 

Und andert, Und der alte Gelchrie Jobſt byrichet in leinter kertn 

1522 erſchienenrn Geſchichte der Mart Nrunbenburg⸗ Die Matt 

bat virl Meinwucht ſonderlich in der Mittelmark. um Brandentmi; 

Lertin und Nähs. Frankfurt a. d. Ober, Trellen im Loker 

Siernberg, Verblow unb in Aroſlen, Da. bertits in einer Urtune 

von 1173 wird ein Weinbera bei Vrandenburg erwähnt. . 

Kathenow beianden ßich nusgedehnte Weinberct, noch um ll⸗ 

rerbot der Rat. diele in Kartolſlländer umzuwandeln, In Beriin 

kelbſt mitten im Zentrom der Riehenſtadt. erinnten noch Straten. 

nümen. wir rüeinberghweg und andere. an den inſt dellbten Mein⸗ 

bau. Ter Meindau verichwand dann aus der Wark àwiſchen 165., 

und 17U0, 
Marum der Weindau hier und im übritzen Teulſchland ein. 

gektelt wurde. in nicht ganz deutlich. Kn Kliimadnderungen braucht 

man laum au Perikrn. cher an Gfſchmiackswandlungen (Vorbrinden 

don Mer und Branniwein) und höhere Nentabilität des Kar⸗ 

Erlanbanet ulw. 

Die Sommt dri Sudent kann urt viel krukbareren Wein be. 

kheren all die Mart Brondenburg uns ir lietern wird. Cine 

Wirderhertehung ded drulſchen Anttils am Welthandel würde unz 

vor ker .Veuköliurr Autlelt“ und dem „Spandauer Naltwein“ 

vyn dem die „Höln. Ztg. ſoziale Erleuchtung erwartel, anäͤdig be. 

wafnen. 

Netantwortlich or Politit Pr. Wilhelm Bolze, ſür den 
Panriger Nochrichtente'— und die Unterhaltunasbeilaac Frib 

mehter beide in Tanzig: für die Anlrrale Brundo Gwert 

in Clwo. Druck und Verlag von A. Gehl u. Go,, Danzig. 

t! 

     

      

   

             

        
    
     

    
           

   
   

     

  

astnach 

  

    

   

  

    

        
   
     

   

  

   
     

            
   

      

   
       
   
   

  

        

    

   

      
        

in Sütz Beilen 
zu verkaufen ( 
Longgarten 101 part.    

        Brett' 
Sensations-Programm Keine 

Brennstoftnet! 
Trockenos 

Stubben- 
holz la? 

Eicven und Kieier 
in Scheuneh lohemd. 
emphebit a Zentner 
Mx. 14.— ab Laget 

Mih. Prlhwit. 
am Frumptturm 7 
(Käne Wallplatz). 

Es kommt nur Holz 
zumVerknul, welches 

vis Cu. 6 Wochen in 
trockenen u. iuttigen 

  

   
    

   

4. Uhr-Tee 
Tanzvorführungen Jacqui 

und zonstige Einlagen 

Kaffee 
Geipgerkönig Mai 
mit eratklenigen Kaberetit-Einlagen 

   
   

       
   
            Scheunen lagert! 

 


